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Die „Nachrichten" erscheinen

tS glich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

86 Pfg - resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peter st ratze
Nr . S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung »nd kosten Pr»
Zeile 16 Pfg . — Ausländische

20Pfg-

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Sxpediteur Mönnich. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E .Schlott « u . W .Scheller.

für Stadt Laad O-

JettschMst Me sWeMmUMHe GemMtdes msK HEhes -Juteveffem
§ 12 DLdenburg, Sonnabend, dm 14. Januar 1893. XXVII . Jahrgang.

HisLzW sine Beilsgr.
>. r ———

Telegraphische Depesche
der „Nachrichten für Stadt und Land."
ML Berlin , 14 . Januar . In der gestrige«

zweiten Sitzung der Militärkommissio « - es
Reichstages (siehe unter Politik) scheine» auch die
Konservativen nunmehr für die Militärvorlage
gewonnen z« sei«, so daß jetzt das Schicksal der¬
selben von der Haltung des Centrnms abhangt.
Die Entscheidung dürste in der am Montag
stattsiudeude« Sitzung der Militärkommtssio«
fallen , in welcher der Abgeordnete Lieber
( Centrum ) spreche« wird«

* Wir rs in Frankreich ausstrht.
Oldenburg , 14 . Janr.

Pythagoras sagt : „Dis Seels der Welt besteht in Zahlen
und die Gerechtigkeit in Vervielfältigung der Zahlen .

"
Wenn der weise Grieche noch ein paar Jahre länger gelebt
und den Pariser Panamakrach erlebt hätte, so würde er
sicherlich gesagt haben : Der ganze Panamaschwindel be¬
steht in Vervielfältigung der Zahlen . Und was für Zahlen
find es, die in dm Gerichtsverhandlungen gegen die
Panama- Bankerotteure und Volksbetrüger Lesssps und
Konsorten zu Tage gefördert werden? Zahlen , Summe « von
so gigantischer Höhe wie der Pariser Eiffelturm, dessen be¬
rühmter Erbauer nun ebenfalls reif ist für die Gefängnis¬
zellen von Mazas . Der große Herr Eissel hat nachweislich
rund 33 Millionen Frank von der Panamagesellschaft
erhalten ; davon hat er für Bauten am Panamakanal 4 bis
8 Millionen wirklich verausgabt und seinen Mitbetrügern die
gleiche Summe , 4 bis 5 Millionen , abgegeben. Den Rest
von rund 34 Millionen hat der große Turmbauer in seine
unergründliche Tasche gesteckt. Er ist der dunkelste Ehren¬
mann von alle» bis jetzt entlarvten Panamaschwindlern , vor
Gericht soll er einen geradezu kläglichen Eindruck gemacht
haben . Und dieser Betrüger und Millionenschwindler läuft
bis zur Stunde noch immer frei umher, obgleich er, nachdem
er erst stotternd in kindischen Ausflüchten sein Heil suchen
wollte, mit dem plötzlichen Entschluß: »LK bisu , gs vais
m'sxxliiusr " seine Gaunereien bereits unumwunden
eingestanve« hat . Der Exminister Bai haut ist be¬
reits als Mithelfer am Panama - Schwindel entlarvt,
ebenso der Mustersenator «nd Besitzer des „Temps ",
Hebrard , welcher u . a . von Eiffel zur Unterstützung von
Betrügereien 1,700,000 Frk . bekommen hat, Frey einet,
der gestürzte Kriegsminister, scheint in der That stark kom¬
promittiert zu sein . Man spricht sogar von seiner bevor¬
stehenden Verhaftung . Nicht minder bloßgestellterscheinen
der soeben zurüägetretene Marineminister Burdeau und der
Abgeordnete Clemenceau . Elfterer stimmte 1888 zuerst
gegen , eine Woche später für die Panama- LooSanleihe und
wird von Sansleroy beschuldigt, bestochen worden zu sei».
Clemenceau erhielt «ach Aussage von Marius Fontane durch
Vermittelung von Cornelius Herz Panamagelder im Gesamtbe¬
trags von 350,000 Frk., außerdem 300,000 Frk. für sein
Blatt „Justier *

. Die gerichtliche Verfolgung Cle-
menceaus ist unzweifelhaft. Floqust , welcher den
Pröfidentenfitz in der Kammer verloren hat, nachdem er
selbst erklärt hatte , daß er an der Verteilung der Panama¬
gelder teilgenommen, wird nun auch sein Abgeordnetenmandat
«iederlegen. Auch der Justizminister Bourgeois scheint
bei der Verteilung der Panamagelder im Jahre 1888 als
damaliger Unterstaatssekretär Floquet 's eine etwas zweifel¬
hafte Rolle gespielt zu habe« . Dis Angriffe in der Kammer
we den nunmehr gegen ihn beginnen und soll in Bezug
auf ihn von einem früheren Minister, welcher jetzt Abgeord¬
neter ist, eine Interpellation in der Kammer eingebracht
werden. — Bei alledem stehen wir erst am Anfang der
Enthüllungen , denn der Prozeß vor dem Untersuchungsrichter
gegen Lefseps und Genossen ist ja erst seit einigen Tagen
Im Gange. Als der „Vertreter einer auswärtigen Groß¬
macht", welcher eine halbe Million Panamagelder erhalten
hat , wird jetzt immer offener der russische Botschafter in
Paris , Baron Mohrenheim , genannt, dessen finanzielle
Schwierigkeiten seinerzeit in Parts stadtbekannt gewesen sein
sollen. Die Stellung diesesschlauenDiplomaten , der das russisch-
französische Bündnis einfädelte, gilt jetzt als unhaltbar . Die
Aussage» Leffeps

's am ersten Tage des Prozesses, daß über 13

Millionen Frk. nach Rewyork geschickt seien , haben dort das
größte Aufsehen erregt . Wie aus Newyork berichtet wird,
sei weniger als ein Sechstel des Geldes in Löhnen ausgezahlt
worden; war aber mit dem übrigen geschehen sei , könne man
nur vermuten . Man steht, der Panama-Goldregen ist auch
über Frankreich hinausgefloffen. Es scheint , als ob all diese
Fälle von gemeinem Betrug und schmutzigen Bestechungenerst
de» Anfang zu weiteren sensationellen Enthüllungen bilden
sollen. Wie sich der in London lebende Ro chefort in
einem Interview äußerte , befände» sich in dem Besitze des
Herrn Dufsuills , eines Freundes und Anhängers des Grafen
von Paris , Dokuments inBezug auf den Panama¬
skandal , dis an Wichtigkeit alles bis jetzt darüber
Veröffentlichte überragen . Die Schriftstücke würde«
bis zur nächsten Parlamentswahl in Frankreich zurückgehalten
und die Royalisten würden großes politisches Kapital daraus
schlage ».

Wie sich die Dinge in Frankreich infolge des Panama-
Schausplels entwickeln werden, ist zur Stunde gar nicht ab¬
zusehen . Jeden Augenblick kann eins Krisis eintrcten und
auch Carnot , der sich ganz still in dis vier Pfähle seines
Elises- Palast zurückgezogen zu haben scheint , sitzt durchaus
nicht fest auf seinem Präfidentenstuhl . Der „Rat. -Ztg .

*
wird hierzu aus Paris gemeldet:

Durch den „Sturz " des moralisch schwer geschädigten KriegS-
ministerS Frehcinet ist der Präsident der Republik Carnot seines
gefährlichsten Rivalen bei der im nächsten Jahre stattfindenden Neu¬
wahl des StaatSchefS entledigt worden , eS würde ihm aber sicher¬
lich ein noch gefährlicherer Konkurrent in der Person des Minister¬
präsidenten Ribot entstehen, wcn -e eS demselben wirklich gelingen
sollte, die Republik aus der beinahe verzweifelt erscheinenden Lage
zu retten , worin dieselbe durch den Panama - Skandal geraten ist.
Herr Ribot hat sich bis jetzt hauptsächlich als ein äußerst energischer
Redner erwiesen und wird nunmehr zeigen müssen, daß er auch
energisch handeln kann . Es ist aber außerdem auch noch eine offene
Frage , ob eS Herrn Ribot möglich sein wird , für eine energische
Aktion zur Verteidigung der Republik eine Majorität in dieser Kammer

zu finden, deren Parteiverhältnifle durch die augenblicklichen Vor¬
gänge vollständig desorganisiert sind. Das baldige Eintreten einer
neuen Krifis ist demnach nicht ausgeschlossen ; es würde dann nur
die Auflösung der Kammer übrig bleiben , wenn nicht gar befürchtet
werden müßte , daß Herr Carnot die Flinte in das Korn würfe und
die Partie aufgäbe , um den Wirrwarr vollständig zu machen.

Schon die Auflösung der Kammer würde zu einem
heillosen Wirrwarr führen . Der Pariser „ Radical * und
andere Blätter schreien bereits nach einer Auflösung der
Kammer, die als ebenso krank wie dis Regierung bezeichnet
wird : „Da sich Kammer und Regierung steuerlos forttceiben
lassen , muß das Land befragt « erden.

* Aehnlich drücken
sich alle Blätter aus. Wir sind ohne Regierung , in voller
Anarchie! rufen „Lanterne"

, „ Evenement", „Justice " ebenso
wie die anarchistische « und die revisionistische « Blätter. Daß
auch das französische Volk der Lage nicht mehr traut und
deshalb sein Geld, welches es bei den Banken belegt hat,
in Sicherheit zu bringen sucht, geht aus folgender Meldung
hervor:

Paris, 13. Januar . Der „Cocarde " zufolge fänden bei den
großen Bankinstituten zahlreiche Zurückziehungen von Guthaben statt,
wodurch die Notcnreserve der Bank von Frankreich erschöpft worden
sei ; ein einziges Bankhaus hätte seit 12 Tagen 180 Millionen
Einlagen zurückgezahlt . In der Provinz verlangten die
kleinen Depotgläubiger massenhaft ihre Guthaben von den

staatlichen Sparkassen zurück.
Unter solche « Verhältnissen ist es natürlich , daß man

in Paris immer mehr «ach dem „ kommenden Mann der
Republik * Umschau zu halten beginnt . Und als solcher
wird allgemein Casimir Perier , der neue Kammerpräsident,
genannt. Es ist bezeichnend , daß unmittelbar nach seiner Wahl
einzelne PariserBlätter de« Aussichten Casimir PerterS
auf die Präsidentschaft der Republik eingehende Be¬
trachtungen widmeten. So schreibt der „ Figaro * : „In seiner
Umgebungflüstert man bereits , daß er soeben die erste Etappe
überschritten hat , daß er sich bei diesem Präsidium der
Deputiertenkammer nur « ie auf einer Station aufhält, um
auSzuruhen und neue Kräfte zu gewinnen, damit er höher
steige , viel höher, zu dieser engen Plattform, auf der am
Rande eines Abgrundes jene Art von erwähltem und
temporärem König sitzt, mit der uns die Verfassung be¬
schenkt. Gewisse Anzeichen veranlassen zu der Annahme, daß
diese Station von sehr kurzer Dauer sein, die zweite Etappe
rasch erreicht sei» könnte .

" Diese Erörterungen sind
um so begreiflicher, als Monarchisten und Boulangisten ihre
Angriffe gegen Carnot in verstärktem Maße sortsetzsn.
Die „ Lanterne *

, „ Cocarde* Md ähnliche Blätter sprechen

täglich von der zweideutigen Rolle , welche Carnot seiner
Zeit als Kollege Baihaut 's gespielt habe.

Wenn jetzt der geeigneteMann in Frankreich Vorhände«
wäre, so könnte sich keine günstigere Gelegenheit bieten, der
jetzigen Staatsverfaffung den letzten Stoß zu versetzen und
auf den Trümmern der Republik die Diktatur zu errichten.
Dar französische Volk ist bis aufs äußerste empört, die be¬
gonnene Reinigung des Augiasstalles vom Panamaschmutze
hat ihm die Augen geöffnet, daß dis perfideste Bestechlichkeit
selbst in Regierungskrisen sich breit zu machen vermocht, daß
ein Lesseps das mit saurem Schweiß ersparte Vermögen des
vertrauensseligen Volkes in unerhörter Weise verschleudert
hat, daß dis Regierung morsch bis ins Innerste ist . Aber dieser
geeignete Mann fehlt eben und wir in Deutschland können
damit zufrieden sein. Denn für uns ist, wie auch Reichs¬
kanzler Caprivi in seiner großen Rede in der Militär¬
kommission betonte, in Frankreich die Republik die wünschens¬
werteste Regierungsform , weil diese am friedlichstenist . Eine
Diktatur würde zum Kriege drängen . Bei den fortgesetzten
Panamaschwindel-Enthüllungen , bei den augenblicklichenzer¬
fahrenen Parteiverhältnissen in Frankreich kann man jede«
Tag auf neue Ueberraschungen gefaßt sein und es
scheint uns sehr zweifelhaft, daß Carnot dem entfesselten
Sturm bei immer stärkerem Anwachsen auf die Dauer wird
Stand zu halten vermögen. Nach den neuesten Pariser
Meldungen gilt dis Stellung Carnot 's thatsäch-
lich als sehr erschüttert . -

Politischer Tagesbericht.
MrchHeS Reich.

Berlin, 14 . Januar.
— Den Kaiser ist von seinen Reisen «ach Sigmarin¬

gen, Straßburg und Karlsruhe am Freitag Vormittag um
10Vr Uhr wohlbehalten wieder in Berlin eingetroffsn. Vom
Bahnhofe aus begab sich der Kaiser direkt nach dem Reichs¬
kanzler- Palais und hatte daselbst eine längere Konferenz mit
dem Reichskanzler. Im königl. Schlosse arbeitete der
Monarch sodann allein. Am Abend wohnte die kaiserliche
Familie einer Extravorstellüng im Zirkus Renz bei. — Der

^ König Albert von Sachse« und der König von Dänemark
werde« dem Vernehme» nach am 33 . d. M. in Berlin ein-
treffen, um an den Vermählungsfeierlichksiten teilzunehme«
und auch zum Geburtstag des Kaisers bleiben.

— Zu der neuesten Rede des Reichskanzlers
bringt die „Nordd. Allg. Ztg .

* folgende halbamtliche Kund¬
gebung : „Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß der
Bericht über die Aeußerungen des Herrn Reichskanzlers in
der ersten Sitzung der Militärkommission des Reichstages in
dem von uns gebrachten Wortlaut ebenso wie in der von

! anderen Blätter» mit einzelnenAbweichungenwiedergegebene»
Fassung keinerlei Anspruch auf Authenticität hat.
Da die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers vor der
Kommission nicht für dis Oeffentlichkeit bestimmt waren und
daher stenographisch nicht fixiert wurden , so beruhen die
Zeitungsderichte darüber lediglich auf Hörensagen und die
ziemlich gleichmäßig von de» verschiedensten Blättern gege¬
benen Mitteilungen find nicht nur unvollständig, sondern
enthalten auch teilweise erhebliche Jrrtümer und an ein-
zelnen Stellen eine direkte Verkehrung der Worte des Herrn
Reichskanzlers. Mit welcher Vorsicht die betreffenden Be-
richte aufzunehmen sind, ergiebt sich u , a . daraus , daß so¬
wohl bezüglich Dänemarks , insbesondere bezüglich unseres
Verhältnisses zu Rußland , dem Herrn Reichskanzler »eußer-
ungsn in den Mund gelegt werden, die als seine eigene
Anschauung erscheinen lassen , was er in Wirklichkeit alsAn¬
schauung der deutschfeindlichen Elemente des Auslandes
« iedergegeben hat .

"
— Die ausführliche Rede zur Begründung der

Militärvorlage , mit welcher der Reichskanzler Graf
Caprivi am Mittwoch Abend, die Verhandlungen der Mili¬
tärkommisston des Reichstages eröffnet hat, wird von der
Presse des In - und Auslandes lebhaft besprochen und als
eine hochpolitische Kundgebung bezeichnet . Auch im Reichs¬
tage wird allgemein gerühmt, daß die Rede sich durch strengste
Sachlichkeit auszeichnet. Wie weit sie die Anschauungen der
Reichstagsmitglieder hinsichtlich der Abstimmung über die
neuen Forderungen beeinflussen wird, bleibt natürlich abzu¬
warten, eS macht sich aber in Reichstagskreise« eine stärkere,
deutlichere Neigung als bisher zu Gunsten eines Ausgleiche-
geltend. Auf welcher Basis derselbe aufgebaut wird, läßt sich
freilich noch nicht absehen, der Reichskanzler hat in dieser
Richtung noch kein entscheidendesWort gesprochen . Voraus¬
setzung bei einer Einigung über die Militärvorlags wird aber
sei« , daß die Steuervorlagen , aus welchen die Kosten der



neuen militärischen Aufwendungen gedeckt werden solle», ab-
geändert « erden.

— Die Militärkommission der Reichstages hielt
gestern, Freitag , Abend ihre zweite Sitzung ab, welcher all¬
gemein wegen der Entgegnung Richters auf die Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers in der ersten Sitzung mit Spannung
entgegengesehen worden »ar. Richter meinte in seiner
Rede, der Kanzler habe die politische Situation zu schwarz
gemalt , sie sei nicht ungünstiger als 1890. Ob das Elsaß
französisch oder deutsch sei, bleibe Rußland gleichgiltig.
Andererseits Habs Deutschland auf der Balkanhalbinsel kein
direktes Interests. Die Türkei werde einem etwaigen Konflikt
nicht ruhig zusehen ; zu berücksichtige « sei auch , daß Rußlands
Einfluß auf dem Balkan wesentlich abgenommen habe. DieStärke der russische » Armee sei schwächer , als offiziell dar¬
gestellt werde ; Frankreich sei zwar stärker an Offizieren, aber
darum handle eS sich in der Militärvorlage nicht. Das
ganze Raisonnement Caprivi 's laufe darauf hinaus , je mehr
Trupps», desto bester. Die Freisinnigen seien bereit , zur
Durchführung der zweijährigen Dienstzeit und zur Beseiti¬
gung der Ersatzreserve eine Verstärkung von 40,000 Rekruten
zu bewilligen. Beharre die Regierung auf ihrer ganzen
Forderung , so trete ein politischer Konflikt ein. Heiße es
von militärischer Seite slo volo, sie jukso , dann sei es
gut, so bald als möglich Klarheit zu schaffen . — GrafCaprivi : Die Regierungen vertreten nicht nur den mili¬
tärischen Standpunkt , sie sind überzeugt von der Notwendig¬keit der Vorlage . Trotz besserer Schußwaffen sei die Offensivedie beste Strategie. Dis Balkanstaatsn könnten nicht offensiv
gegen Rußland verwendet « erden. ES sprachen nochStumm
und Bebel , worauf Caprivi erklärte, das Verdy ' scheProjekt sei für immer aufgegeben . Die zwei¬jährige Dienstzeit werde nicht wieder aufgegebsn» erden. Die dritte Sitzung findet am Montag Abend statt.— Eins russisch - franzö fischeMilitärkonventio «.Die „ Nordd . Mg . Ztg .

- erhält folgendes Privattelegrammaus Wie« : Das „Wiener Tagsbl .
- behauptet, daß zwischenRußland und Frankreich im November 1892 Verhandlungenwegen Abschluffes einer Militärkonvsntion stattgefunden hätte«und zwar auf folgender Grundlage : Falls Rußlandoder Frankreich von Deutschland allein oder vonDeutschland und seinen Verbündeten angegriffenwerde , verpflichte sich der nicht direkt angegriffeneTeil , binnen 6 Woche » 600,000 Mann und binnenferneren 3 Wochen weitere 600,000 Mann zumobilisieren . Beide Mächte verpflichten sich da¬hin , daß keine ohne die andere Frieden schließenwerde . Das „W . T ." fügt hinzu, es sei ein Geheimnisgeblieben, ob dis Militärkonvsntion durch formelle Unter¬zeichnung eines Aktes abgeschlossen worden sei, oder ob blosein Protokoll aufgesetzt wurde, in welchem von leitendenGesichtspunkten die Rede ist . — Soweit das Wiener Tele¬gramm, beste» Inhalt nicht kontrollierbar ist . Denn es bleibt

doch immer die Frage offen, ob diese » russisch -französischeMilitärkonvention - nicht das „Phantasiestück" eines Jour¬nalisten ist.
— Die Budgetkommission des Reichstags hatam Freitag die Forderungen für Kamerun und das Togo¬gebiet «ach längerer Debatte angenommen.— Im preußischen Abgeordnetenhause beganngestern die erste Lesung der Vorlage, betreffend das Wahl¬recht. Dis freisinnigen Abgeordneten Rickert und Meyer-Berlin traten für die Einführung des allgemeine» geheimenWahlrechts ein ; auf Flickarbeit könne man sich jetzt nichtmehr einlaffen. Dem Centrum wäre auch das allgemeinegeheime Wahlrecht lieber, aber die Abgg. Bachem, Heroldund Dasbach meinten, daß dazu « ohl doch noch keine Aus-ficht vorhanden sei . Die Vorlage genügte ihnen nicht. Bonden Rationalliberalen waren die Abgg. Francke und v. Gneistim allgemeinen mit der Vorlage einverstanden, ebenso derfreikonservative Abg. v . Tzschoppe und der konservative Abg.v . Heydebrand. Dagegen meinte Abg. Herrfurth, daß zurAusgleichung der plutokratischen Tendenz der ersten Abteilungmindestens5, der zweiten15 Proz. der Wähler zugewiesenwerden müßten, damit man auf den Standpunkt von 1849

zurückkomme . Heute wird dis Debatte fortgesetzt.— Die Bergarbeiterbewegung. Der Streik imSaarrevier geht zu Ende, obwohl nochmals in einer Ver¬sammlung zur Durchführung der Arbeitseinstellung aufge¬fordert war . In dieser Versammlung wurde auch , als manfragte, was aus den zahlreichenEntlassenen » erden solle, derRuf laut : Räuber ! Gestern, Freitag, arbeiteten bereitswieder gegen19,000 Mann. Die Streikführer fange« an,ihre Sachs verloren zu gebe «. Reue Ruhestörungen findnicht mehr vorgekommen. Auch im rheintsch - westfäli-sche» Kohlenrevier nimmt die Zahl der Streikenden ab ; anUnfug fehlt es allerdings nicht. Die Verhaftungen vonStreikführer » nehmen ihre« Fortgang . In Dortmund wur¬de« gestern früh wieder drei Lokalführer abgeführt . Alleöffentlichen Versammlungen sind verboten . Am Freitagwaren etwa 18,000 Mann ausständig . Mit der Entlastungvon kontraktbrüchige« Arbeitern ist begonnen. Rach einerMeldung aus Schalke « urden am Donnerstag Abend aufSchacht II der Zeche „Graf Bismarck" Beamte, Steiger undBetriebssichrer von mehreren hundert Bergleute » überfallen.Die schnell herbeigerufenen Beamten von Schacht I , sowieberittene Schutzleute und Gendarme« schlugen die Wütendenzurück , von denen mehrere verwundet wurden.
Auslass

Oesterreich - Ungar «. Ueber ein auffallendesHofereignis läßt sich der Pariser „ Figaro - aus Wienberichten: Decrais, der französische Botschafter, derzeit Senior

der Diplomatenkorps , habe beim letzten Hoffests dem Kaiser
Franz Joseph von Angesichtzu Angesicht gegenüber gestanden,Franz Joseph habe ihn jedoch übersehen und statt ihn anzu-sprechen, das Wort an den Oberhofmeister Hohenlohe ge¬richtet . Um sichvöllig zu versichern, ob eins Absicht vor¬
liege, habe Decrais sich ein zweites Mal dem Kaiser geradein de« Weg gestellt, derselbe sei aber wieder vorbeigegangen,ohne ihn zu bemerken und anzureden.

Frankreich . Trotzdem das «eugebildete MinisteriumRi bot von der Deputiertenkammer zu seiner Erklärung , eswerde keine Kammerauflösung vornehmen, ein volles Ver¬
trauensvotum erhalten hatte, bleibt die Lage doch äußerstverworren . Präsident Carnot 'S Stellung gerät insWanken , denn von den Zeitungen wird unter Anführungvieler kleiner Einzelheiten behauptet , der Präsident habe imJahre 1886 als Finanzminister die Bestechung seinesMinisterkollegen Baihaut gekannt. Wenn auch wohl zuglauben ist, daß Carnot reine Hände hat, so beginne« doch die
ihn treffende» Angriffe allmählich zu wirken. Selbst republi¬kanische Blätter greife« Carnot an und fordern seine Ver¬
nehmung durch de« Untersuchungsrichter über die gegen ihnerhobenen Anklagen. Leffeps sagte in der gestrige» Gerichts-Verhandlung entgegen einem Dementi des „Temps ", katego¬risch aus, daß Herz verschiedeneSummen empfing zur Unter¬
stützung der Kandidatur Freycinets für die Präsident¬schaft der Republik . „Libre Parole- greift heftigFreycinet , Floquet und Burdeau an und behauptet , Frey-einet habe im Kriegsministerium und in der Armee die
größte Unordnung herbeigeführt . Gestern, Freitag, fandenwieder Haussuchungen bei zahlreichen Finanzinstituten statt.— Gestern, Freitag , Mittag wurde in dem Panama¬prozeß vor dem Untersuchungsrichter in der Vernehmungder Zeugen fortgefahren . Fregattenkapitän Fraysset, welchermit der Ueberwachung des Personals der Panama-Gesellschaftbeauftragt war , erklärte, er habe öfters beobachtet, daß Leffepsmit Schwierigkeiten bei dem Unternehme» zu kämpfen hatte.Im » eiteren Verlaufe brachte ein als Zeuge vernommenerPanama-Aktionär eine lange Reihe von Anklagen gegen die

Gesellschaft, gegen diePresse und gegendieParlamentsmitgliedervor, welche das Publikum getäuscht hätten . Der Präsidentuntersagte schließlich dem Zeuge«, damit fortzufahren . Hieraufwurde der Vorstand der Buchhalterei der Panamagssrllschaft,Hieronymus , über die Bons ohne Namen vernommen ; ererklärte, trotz der Vorhaltungen des Präsidenten und desStaatsanwalts, die Namen der Empfänger dieser Bons nichtangebe» Zu könne«. Rach dem Verhör zweier anderer Be¬amten der Panamagesellschaft, welche aussagten, sie könntenüber dis Bons auf den Inhaber keine Auskunft geben, wurdeder Finanzier Oberndörffer vernommen, welcher erklärte, , erhabe für Beteiligung am Syndikat 1,600,000 Frankunddafür, daß er der Gesellschaftdie Idee zu den Losobligatione«lieferte, 2 Millionen erhalte». Wie verlautet , ist die ge¬richtliche Untersuchung wider Baihaut nahezu beendet. Es
heißt, der Prozeß gegen denselben würde als ein besondererProzeß und »och vor dem Prozeß gegen die Verwaltungsräteder Panamagesellschaft zur Aburteilung gebracht werde».Amerika . Der Ausstand in der argentinischen ProvinzCorrientes ist jetzt beendet. Die Forderungen der Auf¬
ständische « find bewilligt.

Aw ÄK GroßhrWgwM.
8 « « ii WUSMAI«« »« d WnMSWW KSLMWMW SiedMÄ » 8-i» VE « « « .

Blhsnbli ^ g , dm 14 . Januar.* Ordensverleihungen . Se . König!. Hoheit der
Großherzog haben zu verleihen geruht : 1 . das Ehren-
Komthurkreuz : dem Kaiserlich Russischen Staatsrat
Theodor von Bornhsupt , Professor an der Universität in
Kiew , dem Kaiserlich Russischen Kollegienrat vr . vasä.
Nicolaus von Solomka , Privatdozenten an der Universitätin Kiew; 2. das Ritterkreuz 2 . Klasse: dem Kaiserlich
RussischenHofrat Peter Botschavoff, Arzt am Militärhospitalin Kiew; 3 . das Ehrenkreuz 2 . Klasse : dem Feldschereram Kaiserlichen Militärhospital in Kiew, Peter Jvanoff.* Personalien . Se . König!. Hoheit der Großherzoghaben geruht , an Stelle des auf sein Ansuchen von der
Funktion des Civilvorfitzende» der Ober - Ersatz - Kommissionfür das Herzogtum Oldenburg entbundenen Geheimen Staats¬rats Mutzenbecher den Regierungsrat Duzend zum Civil-
vorfitzenden der gedachten Kommission zu ernennen. Mit
dieser Funktion ist der Vorsitz in der Prüfungskommissionfür Einjährig - Freiwillige verbunden.

ch Jnbiläums -Kuust-Ausstelluug . Etwa200 Ge¬
mälde werden während der Dauer der Ausstellung im
Augusteum, welche morgen, Sonntag, eröffnet wird, ausge¬stellt. Darunter befinden sich Bilder im Preise von 19,000,15,000, 12,000, 10,000 Mk. rc. Der Eintrittspreis ist für
Richtmitglieder 1 Mk., Dauerkarte « find bedeutend billiger.Der Besuch der Ausstellung wird allem Anschein nach ein
starker werden.

r Die Buchbindermeister Oldenburgs , welche
sich am Dienstag persönlich zum Oberschul-Kollegium wegendes Gesangbuchs - Monopols begeben, aber nichts erreicht
hatte«, begaben sich am Freitag zur Audienz bei Sr . König!.
Hoheit dem Großherzog . — Zu Sonntag sind sämtliche Buch¬binder des Herzogtums nach Oldenburg « egen einer Be¬
sprechung über das Gesangbuch geladen worden.

ch SV Militärpflichtige aus dem Herzogtum, welche
sich ins Ausland begeben haben, um sich der Militär¬
pflicht zu entziehen, find von der Staatsanwaltschaft in
Oldenburg je zu 1000 Mk. Geldstrafe verurteilt . Unge¬
fähr weitere 80 solcher Drückeberger werden von der Staats¬
anwaltschaft Oldenburg aufgefordert , sich zu stelle«, widrigen¬falls sie in Anklagezustand versetzt « erde« sollen.* Die Berkehrseiuuahme « der oldeuburgi-scheu Eisenbahnen (ausschließlich Oldenburg- Wilhelms¬haven) betrugen nach vorläufiger Ermittelung : Im Jahre1892 5. 369,574 1891 5,305,575 -6 , Mehreinnahme1892 63,999 — Für dis Wilhelmshaven - Oldenburger

Eisenbahn wurden im Jahre 1892 855,269 1891829,959 vereinnahmt ; Mehreinnahme1892 25,310 -6 .* Vom Pretzausschutz für das Sängerfeftder vereinigte » norddeutsche« Liedertafel », welchsSbekanntlich tm Sommer d . Js . hier gefeiert werden soll,geht uns folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu : „Ineinigen Blätter» ist der Befürchtung Raum gegeben, daß diein Hamburg noch nicht erloschene Cholera zu einer Unter¬brechung der Vorbereitungen für das diesjährige Sängerfestder vereinigte» norddeutschen Liedertafeln in Oldenburg ge¬führt habe. Das ist nicht der Fall. Man arbeitetvielmehr in alle« Ausschüssen, sowie hinsichtlich der Uebungenim . Liederkranze- selbst gewissenhaft weiter und hofft zuver¬sichtlich auf sine dem Feste günstige Wendung .
- — Wir be¬merken hierzu, daß wir vo« den Meldungen und Gerüchte»,die Abhaltung des Eängerfestes könne durch die in Hamburg«och nicht erloschene Cholera leicht in Frage gestellt werden,im Interesse der Sache bisher keine Notiz genommen hatte»,obgleich wir unsere Mitteilungen aus bester Quells hättenschöpfen könne», weil uns bewußt war , daß im Vorstandedes . Liederkranzes- hierselbfl, sowie i« den einzelne« Aus¬

schüssen rege weiter gearbeitet wird.
ff Korn - und Produkteupreise . Die Lage desKornhandels hat sich seit der letzten Woche wenig geändert,doch sind in Amerika, welches tnbezug auf Weizen ja ton-

z angebend ist, kleineAufbesserungen im Handel zu verzeichnen.Die Wsizenvorräte haben sich wieder um 2 Mill. Bushel ver¬mehrt und betragen ca. 105 Mill. Bushs!. Die Ver¬
schiffungen von Ostindien wie die Ausfuhr von Weizen ausRußland haben sich in mäßige« Grenzen gehalten, sind aber
immerhin noch ziemlich bedeutend. Für Weizen ist aufdeutschem Markte eine feste Stimmung bemerkbar, sodaß der¬selbe mit 1 Aufschlag notiert wird und jetzt 157 ^
kostet . Für Roggen scheint die nächste Zeit eine günstigezu sein; in Holland wurde dies Kor« schon letzte Wocherecht
gesucht . Roggen gewann 1,5 ^ und kostet jetzt 135 V4 -ät-In Hafer wird so gut wie garnicht spekuliert, die Preisesind ziemlich unverändert , sodaß Hafer jetzt mit 141 ver¬kauft wird . Der Futtermittelmarkt leidet sehr unter den
niedrigen Kornpreise«, an einigen Plätze» kann man thal-
sächlich die Ware bester kaufe« als direkt am Produktions¬orts . Für alte Oelkuchen ist eine flaue Stimmung zu ver¬
zeichnen . Kartoffel« find in Großstädten infolge Frostesteurer geworden und werden jetzt mit 2 ^ pro Centner be¬
zahlt . Dem Saatmarkte wurde beim Frost mehr Kleefarnenals bisher zugeführt, doch ist dis Ernte im Durchschnitt nur
mittelmäßig gewesen . Rotklee kostet so. Zros bis 76
Weißklee bis 78 schwedischer Klee bis 70 Wiesen¬gräser bei schwachem Angebot fest . Seradella letzter Erntewird sehr sparsam angebots« und bis 17 pro 100 Pfd.bezahlt. Buchweizen 140 bis 150 Pferdebohne» 145bis 150 grüne Erbsen 190 bis 210 Futtererbse«140 bis 145 Mais 119 bis 128 ^ pro 1000 kg abBerlin. Die Maisernte fällt in Amerika weit geringer alsim Vorjahre aus.

K Ziegenzucht . Wie die letzte Viehzählung gezeigthat, ist die Zahl der Ziege» in der Landgemeinde Olden¬
burg ganz bedeutend gestiegen. Im Jahre 1873 warennur 830 vorhanden, während jetzt 1609 gezählt worden sind.
Hieraus geht hervor, wie nützlich und unentbehrlich die Ziegeals Haustier für de« kleinere« Haushalt ist. Sie, die . Kuhdes Arbeiters - , ist i« ihren Ansprüche« immer genügsamund mit allerlei Abfälle« aus Garten und Küche zufrieden;Das Vorurteil, welches man früher gegen dieses nützlicheHaustier hatte , scheint ganz verschwunden zu sein, so daßjetzt in vielen Haushaltungen «eben der Kuh auch eine Ziege
gehalten wird, um den Milchbebarf während der Zeit, in
welcher dis Kuh keine Milch siebt , zu decken . Zur Auf¬
besserung der Raffen bei den größeren Haustieren wird alles
mögliche getha«, nur für dis Ziege ist noch wenig geschehe«.
Hier wird in einem hohen Grade Inzucht getrieben und fürdie Auffrischung des Blutes nicht gehörig gesorgt, auch wenigdanach gefragt, ob die Tiere zur Zucht tauglich sind oder
nicht. Deshalb wäre es zu wünschen, wenn einmal von
anderen Gegenden Ziegen zur Zucht bezogen würden . Nacheinem Bericht des „Landw. Blattes- wäre hierzu die horn¬lose Toggenburger Ziege ganz besonders tauglich, « eil die¬
selbe viel größer (bis zu 60 sor Widerristhöhe) und auch
milchergiebiger als die hiesige ist. Während der Milchertragbei der hiesige » Raffe nur höchstens 3 Liter pro Tag ist,
soll die oben genannte Ziege 4, auch 5 Liter geben. Dieser
Mehrertrag an frischer Milch wäre für den Haushalt des
Besitzers natürlich vo» sehr hohem Werte . Hierdurch
angeregt, hat ein Landman» in Donnerschwee, welcher
mehrere Ziegen hält, in Aussicht genommen, ein Paar der
vorerwähnten Tiere aus der Schweiz kommen zu lassen.
Auch würden sich vielleicht noch andere, welche sich hierfür
interessieren, anschlichen, wodurch die Anschaffungskosten
jedenfalls bedeutend vermindert würde«. Es könnte in
hiesiger Gegend für die Ziegenzucht, welche , was nicht be¬
stritte« » erden kann, sehr im Argen liegt , noch viel gethanwerden, und es wäre sehr erfreulich, wenn die Einführungvon geeignetem Zuchtmaterial zur Ausführung käme.

* Für die arme Familie am Ziegelhof find
an weiteren milden Gaben eingegange«: Von zwei unbe¬
kannten Gebern je 3 Mk. Im ganzen find jetzt 28 Mk.
eingegangen. — Wir haben gestern der bedrängten Familie
22 Mk . übermittelt und danken in Name» derselben allen
edlen Spendern herzltchst . Die Familie , ihres Ernährers
nach langwieriger Krankheit desselben beraubt , befindet sichin recht bedrängter Lage und bedeutet die gestern der
armen Familie übermittelte Spende von 22 Mk. für diese
im wahren Sinne des Wortes eine Rettung aus großerRot. Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

? Unaufhörliches Schneegestöber brachteuns
der gestrige Tag. Der Schneefall ist auch diesmal i« Süden
unseres Herzogtums ein viel größerer , als im nördlichen
Teils desselben. Für die armen Vögel und für das Wild
ist es jetzt eine schlimme Zeit . Wir möchten deshalban



« telle «och besonders dringend bitte«, die Rot der
lederten Welt nicht zu vergesse «, die durch einige Abfall-

rc . schon ihren Hunger stillen kann . — Der Gesund-
betrszustand ist z . Z . überall nicht der beste da viele Leute
«« Erkältungen , manche an Lungenentzündung und rheu¬
matischen Krankheiten danieder liegen.

s- Osternburg . Tagtäglich kommen schwer beladene
snaaen die Cloppendurgerstraße hinabgefahren . Ist doch
durch das anhaltende Frostwetter die günstigste Zeit geboten,
das in den Osenbergen und in Oberlethe gekaufte Holz ab.
.„ fahren . Ei» Gespann der Firma A. u . C . Westerholt
Satte gsster« Nachmittag beim Ostrrnburger Epritzenhause das
Hinglück , einen Achseubruch zu erleiden. Die ganze Ladung
M . mußte die Nacht über auf der Straße liegen bleiben.
Las Holzfahren war gestern mit bedeutenden Schwierigkeiten
^ Hunden, da dis Hinterräder der Wagen wegen der Glätte
^r Straßen stets abrutschten . Heute wurde der Schneepflug
in ThätiMt gesetzt.

Strückhausen , 13 . Ja«. I « unserer Gemeinde
M tm verflossene » Jahre 1892 : 89 Kinder geboren,
Z5 Paare getraut und 38 Personen gestorben (davon vier
jotgsborene Kinder ) . Der Zuwachs pro 1892 beträgt 51.

Hi Rodenkirchen , 13 . Jan. Herr KaufmannGerh.
^Dden tm benachbarten Strohausen kaufte für den Preis von

zo 500 Mk . die an der Chaussee belegene Besitzung der Ge¬
brüder Ruschmann i« Hartwarden.

LH — Zwischen dem Sande in der Weser und Abser-
Ml in unserer Gemeinde ist seit einige« Tagen infolge des
Marken Frostes die Weser zum Stehen gekommen , es ist
Weshalb Zeit zum Reithmähen daselbst.

HH Schweieraltendeich , 13 . Jan . Die Chaussee-
geldhebestelle Hierselbst « ird am 25 . Januar , vormittags
11 Uhr , auf dem Amte auf 1 oder 3 Jahre vom 1 . Mai

b. I . an verpachtet werden.
HI Elsfleth , 13 . Jan. Der hiesige Kriegerverein

lerfreut sich eines recht kräftigen Wachsens und Gedeihens.
Wie wir dem Jahresbericht desselben entnehmen, zählt
letzterer jetzt 176 Mitglieder und zwar 156 wirkliche Mit¬
glieder, 10 Ehrenmitglieder und 10 Vereinsfreunde. Zu
Anfang des vorige« Vereinsjahrss bestand der Verein aus

f156 Mitgliedern (138 wirklichen Mitgliedern, 9 Ehrenmit¬
tgliedern und 9 Vereinsfreunde«) . Die vorstehenden Zahlen
«geben also eins Zunahme von 30 Mitgliedern im letzten

Jahre zu erkennen.
4b Ovelgönne , 13 . Jan . Am Mittwoch fand hier

ei« Wettwerfen zwischen den Gemeinden Golwarden
und Ovelgönne statt , aus dem dieGolzwarder als Sieger
hervorgingen . Dieselben hatten am Schlüsse einen Vorsprung
von etwa 35 Meter« . — Am nächsten Sonntag wird sich
der hiesige Turnverein mit dem Neustädter im Boßeln zu
messen haben Letzterer hat den ersteren herausgefordert. Es
dürfen als Werfer nur aktive Turner thätig sein.

4b — Am 27 . Januar findet in Kolrenken 's Gasthause
eins Aufführung mit nachfolgendem Ball zum Besten
der Krankenkasse statt. Da dieselbe (eine freie Hilfskaffe)
erst auf ein kurzes Bestehen zurückblicke« kann und ihre
Nittel in den letzten Zeiten sehr in Anspruch genommen
sind, ist sin zahlreicher Besuch sehr zu wünschen.

LH Golzwarden b . Brake . Herr Rechnungssteller
Lange Hierselbst ist »ach erfolgter Bestätigung der Wahl
zum Vorsteher unserer Gemeinde auf sein Amt verpflichtet
worden. Der Tischlermeister W. Weber hierselbst ist zum
Fleischbeschauer für die Gemeinde Golzwarden bestellt.

* Berne . Die Präkel' sche Besitzung Hierselbst ist für
den Preis von 16,500 an HerrnClaus Bartels in Motzen
verkauft worden , und zwar mit Antritt zum 1 . Mai d. I.

lH Brake , 13 . Januar . Wie verlautet, hat Herr
Bäckermeister C . Paps sein Geschäftslokal an der Breiten¬
straße an seinen GesellenE . verkauft , der seit längere» Jahren
bei ihm thätig gewesen ist.

— Zum Besten der hiesigen Kind erbswahranstalt,
die sich gerne ein eigenes Heim gründen möchte , wird am
nächsten Sonntag im großen Saale der „ Bereinigung" eine
Wiederholung der Weihnachts -Aufführungen des Krieger¬
vereins stattfinden , wozu wir des guten Zweckes wegen eine
recht zahlreiche Beteiligung wünschen . Schon mehrfach ist

!
s

zur Gewinnung^ der Mittel zum Bau einer Kinderbewahr - I
anstalt ein Bazar geplant, wie vor einigen Jahren zum Bau !
der neuen Turnhalle ; aber der großen Schwierigkeitenwegen,
welche damit verbunden sind , ist der Plan noch immer htn-
ausgeschobe « . Hoffentlich wird die am Sonntag stattfindende
Aufführung einen guten Erlös abwerfe«.

Hi — Am 9 . Febr. » ird Hierselbst die Aufführung von
„Paradies und Peri " vom Braker Singverein stattfinden.

Cloppenburg , 13 . Januar . Der Gemeinderat der
Gemeinde Crapendorf bewilligte in seiner gestrigen Sitzung
1000 als Beitrag zur Vermessung der geplanten Tertiär-
Bahnen in dem hiesigen Amte. Von de» 12 Semeinderäten
stimmten , wie das hiesige „Wochenbl .

" berichtet , 6 dasür
und 6 dagegen , sodaß der Gemeindevorsteher den Ausschlag
geben mußte.

Aus aller Wett.
Berlin , 13 . Jan. Amtlich werde « vom 11 . bis 13.

Januar mittags aus Hamburg zwei Choleraerkrankungen
gemeldet. — Wie die Cholerakommission des Hamburger
Senats mitteilt, ist bei noch einem Matrosen des spanischen
Dampfers „ Murciano" heute Cholera festgestellt worden.

Würzbnrg , 11 . Jan . In vergangener Nacht brach
in dem königlichen Schullehrerseminar , einem ehemalige»
Augustinerkloster , in welchem Tausende von Volksschullehrern
ausgebildet worden sind . Feuer ans . Der Direktor, 81
Semtnaristm und der Oekonom des Seminars retteten nur
das Leben . Der größteTeil des Gebäudes ist laut „ B. T .

"
durch das Feuer und durch das zur Löschung desselben ver¬
wendete Wasser zerstört , sodaß ein Neubau erforderlich
sein wird.

Sa « Francisco , 13 . Jan. Der „ Courier of
Japan " meld-t : Am 20 . Dezember v . I . fand in Osaka
eine furchtbare Feuersbrunst statt. Das Feuer entstand
in einer Spinnerei und dehnte sich von dort auf die be¬
nachbarte « Gebäude aus . Ehe man des Feuers Herr wurde,
waren bereits 250 Gebäude zerstört . 125 Personen kamen
um das Leben , darunter manches der jungen Mädchen,
welche in der Spinnerei beschäftigt waren.

New - Uork, 13 . Jan. Dem „ Sun" « ird aus Sa»
Francisco telegraphiert: Nach Meldungen aus Canton über¬
fiel anfangs Dezember eine Räuberbande das im Distrikte
Shinhing gelegene Dorf Kamli, erpreßte von den Priestern
mehrere tausend Tatzls und zündete einen großen Schuppen
vor dem Tempel an, in welchem die Bevölkerung ein Fest
feierte. Die Zahl der bei der Feuersbrunst ums Leben ge¬
kommenen Personen « ird auf 1400 , die Zahl aller Toten
und Vermißten auf 1940 angegeben.* *

— Die « e« eingetretene « Schneewehe » haben
wiederum vielfache Verkehrsstörungen und Zugverspätunge«
hervorgerufen, besonders im Norden. Aus Rußland « ird
eins furchtbare Kälte gemeldet. In PetropaulowSkhatte man
bis 46 Grad ; mehrere Menschen find erfroren.

Handel, Gewerbe «r»d Verkehr.
LNmbWg , 13. Januar , « « » » bericht de» MSrrSmUlsch«

Spar - und Lrih-Bm !. „ kaust berkauft
P8t p§ t,

4 M . Deutsche KeichSauleitzs . . . . . . . 106.90 107.48
ZV . Ept. d » . ds . . . . . . . . 99,90 109,48
SM ds. ds . . . 85.90 86,48
S '/ . M - Oldeubxr « . LsnfslS . . . . . . . SA 166

(Stücke L lOO ^K im » erkauf V. PCt. höhe» .)
8 M Oldeub . PrSmiku -Rnleihe (jetzt i« PCt. rwtirt) 186,79 127.89
4M . Preußische ronsslidirte « Meitze . . , 196.80 107.35
S'/- M > ds . ds ds . . . . . 109,48 101.—
SM ds. ds. ds . . . . . 85,99 86,45
SV. M - Bremer Staats - Anleihe . . . . . . 97.69 —
S '/ , M , Hamburger Rente . . 97. 49 —
4pLt . Oldenburg. Tsmmuual - Nnleihe « . . . 191 —
LPT1. ds. ds . (Stücke » MM . 101,W —
ZV . M do. do. 97.75 98,78
SV, per . Oldenb. Bodeueredit-Pfsmdbrirfe (kiiudbarf 99 —
3'/ , M . « ltsnaer Stadtanleihe ( , .Z .nurSt . V.5609M 95.89 96,18
4pTt . Darmstädter ds . — —
4M . Eutin -Lübecker Prisr .-Obligatisne » . . . 191 —
SV, M . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . 96,39 —
8 M . Italienische Rente . . 91.49 91.98

(Stücke von 29,000 fre. Md darüber.)
8M Italienisch « Rente . . . . . . 91,50 92,20

(Stücke von 4000, 1000 und 800 stk.)

8 PCL . Italienisch « Eisenbahn- Prioritäten « zarantirt 56,30 —
(Stücke von 500 Lire im » erkauf V. M . höher .)

4 M . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.) 96,20 96,75
4 M . d«. (Stücke von 800 fl.) 96,45 97,2
4 PCt. Pfandbr . d. Braunschw. -Hannov . Hypotheken». 100,70 101,25
t pTt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Tredit -Actien - Bauk 100,60 —
S '/ , pEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 95,30 95,85
5 PCt. Btckefelder Priorität «» . 109 —
8M . Borusfia -Prioritäteu . . . — —
4 pCt . SlaSyüttcn -Priorität ., rückzahlbar10» . - 199 —
4 '/, °/ , WarpS-Svinnerei -Prioritüten , rückzahlbar105 — —
Oldenburgische Landerbank-Aetie» . . . . — —

40 pEt. Einzahlung und 5 pCt . Zin » Vs«
»1 . December 1882 .)

Oldenburger SlaShütten -Setie » . — —
4 pEt. ZinS vom 1 . Januar ).

Oldenb.- Portug . Dampfsch.- Rhed.- Actien . . . . — —
(4°/, ZinS v . 1 . Januar)

WarpSspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 109 in . . 168,38 169,18

„ „ London ,, für 1 3 . „ „ . . »9,295 »9,395
„ „ Reis -Kork „ für 1 BdL . „ „ . ° 4,14 4,19

Holländische Aankwte « für 19 Gülle « „ „ . . 16,78 —
» n der Berliner Börse «otirte» gesternt

Oldenburgische Spar « u. Leih- Banl -Actie« —
Oldenburg. Eisrnyütten - Sctie » (Augustfehn) 86°/„ bez . S.
Oldenb. » erfichrr̂ Ä- jeLschaftS-Xcrie« per Stück 1610 ^4 S.

Diskont der Deutsche« ReichSbauk 4 M.

Oldrudurg, 1t . Januar . Kursbericht der
L -udrsbauk.
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe .
3'/, PCt. dergleichen.
3 pCt. dergleichen . . . . .
SV, PCt. Oldenburg, sonsol . Anleihe.

Stücke t MIO ".- V. PCt. höher.
3 PCt. Oldenburg. Präm ^ . , -Obligationen in PCt. .
4pCt . Preußische kon 'jolid .erte Anleihe . . . .
3 '/ , PCt. dergleichen .
3 pCt. dergleichen.
4pCt . diverse AmtSverbandsanleihen.
8 V, pCt. dergleichen.
3V,pCt . Berliner Stadt -Obligationen.
5)pCt. Italienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs

von 18,2 pCt.)
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . .
4 PCt. Creselder Eisenbahn-Obligationen . . . .
SpCt . Italienische garant. Eisenbahn-Obligationen

dergleichen, kleine Stücke.
(Die Coupons unterli - zen einem Steuerabzüge .)

5 pCt . San Francisco ' North -Pacific 1 . Mortgage
Gold -BondS.

4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
4 pCt. Frankfurter Hypotheken-Kredit- Verein Anteil¬

scheine .
4 pCt. Pfandbriefe der Preußischen Eentral -Boden-

Kredit - Aktien- Gesellschaft von 1899, bis
1900 unkündbar . . .

SV, PCt. dergleichen.
3V, PCt. Preuß . Central - Kommunal-Obligationen .
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/, PCt. dergleichen . . . . . .
SV, PCt. Butjadinger Sielachtsanleihe.

Olaevburgischrn
Einkauf Verkauf
106,90 107,45

99,90 100,45
85,90 86,45
99 100

128,70 127,50
106,80 107,35
100,45 101
85,90 86,45

101 —

97,75 —

87,70 88,25
91,40 91,95
91,50 92,20

101
100 101
66,80 56,85
56,40 5S.95

93,40 __
100,10 100,65

101,30 101,85

102,70 103,25
Sk .10 95,65
94,90 95,45

102,70 103,25
95,20 95,75
— 99,25

Gerichtskaleuder.
Angabetermine in Konvokatione «.

Dienstag , 24 . Januar. »nz-Nr.
Amtsger . Oldenburg IV. Kraftloserklärung einer

Urkunde über 400 Thlr . Gold, eingetragen auf Art.
562 Landgemeinde Oldenburg und de» Namen des Klub-
wirtS ChristianBoigt zu Eversten für den Landgerichts-
Präsidenten Becker zu Oldenburg.

Die Immobilie« gehöre « jetzt dem Schiffskapitän
Meyerzu Eversten . 286

Kirchennachrichte« .
Am Sonntag, den 15 . Januar:

1 . HauptgotteSdisnst(9 Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst(10V, Uhr) : Pastor Roth.
Abendkirche (5 '/ , Uhr) : Pastor Partisch.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 15 . Januar.

Gottesdienst (10V, Uhr ), 1
Kindergottesdienst(11 Uhr) , j Div.-Pfarrer Rogge.

i Anzeigen.

j Gemeindesache.
Z Zwischenah « . Sämtliche Hundebesttzer
! in der Gemeinde haben ihre Hunde bis zum
! 1 . Februar bei ihrem Bezirksvorsteher anzu¬

melden, bei Vermeidung der im Gesetz vom
27 . April 1853 angedrobte » Strafe.

Der Gemeindevorsteher.
Fsldhus.

HausVerkauf.
Im Eversten , nahe beim Holz,

habe ei» z« zwei Wohnungen ein¬
gerichtetes Hans nebst 2 Schesfelsaat
großem Garte « sehr preiswert z«
verkaufe«.

Näheres dnrch
Cl. von kirnbvn , Herbart str. S.

s Ragelholz
in bekannter feinster Qualität , bet Abnahme

^ von ganzen Stücke », ca . 3 — 4 Pfund schwer,
Pr. Pfund 1,30 M.
, v . WsnLsl , Langestr . 20.

Z « vermiete » zu Mai d. I . 2 schöne
» Zimmer m . Balkonin d. OberwohnungZeug-

hauSstr. 13, sowie elegant möbl. Wohn - u.
Schlafzimmer im Parterre daselbk.g

Näh. 1 . Dobbenstr. 16 . Gerdes -Röbeu . ^ I

zu
Wardenburg.

Der BrinksitzerH . Garms daselbst beab¬
sichtigt seine daselbst belegene

Brinkfitzerei,
bestehend aus einem fast neuen geräumigen
Wohnhause und ca. 7 Jück — 50 Sch. S.
Garten- , Acker-, Wiesen - und Weideländereien,
mit Antritt auf Vereinbarung geteilt oder im
ganzen auf mehrere Jahrs zu verheuern.

Liebhaber mögen sich am
Sonnabend, -en 21. Janr . d. I .,

nachmittags « Uhr,
in Bruns ' Wirtshause das . einfinden, um
zu unterhandeln. D . Wachtendorf.

Zur Beachtung!
Wildeshanse » . Mache hierdurch noch

besonders darauf aufmerksam , daß indem am
Mittwoch, - en 18 . - . M ,

vormittags 10 Uhr.
beim Voltmeter Hillen z« Döhle«
stattfindenden Holzverkauf

sehr schwere, bis z« S Meter Um¬
fang starke Eichen

zum Verkauf kommen.
C . Wehrkamp , Auktionator.

Achtung!
Der Ausverkauf

der C. Präger'
schen Konkursmasse

wird noch bis auf weiteres fortgesetzt.
ES wirdz« und znm teil bedeutend

unter Einkaufspreisen verkauft.
DaS Lager ist noch sehr reichhaltig in

Manufaktur - , Kurz - , Galanterie -,
Porzellan -, Glas - « . Kolonialwaren.

Der Konkursverwalter.
C . Wehrkamp. _

Gesucht für Kinver und häusliche Arbeiten
ein akkurates Mädchen von 15 — 16 Jahren.

Näheres 1. Dobbeustratze 16.

Für meine Tochter , 16 Jahre alt,
tm Wsißnähenund Plätte « erfahren, suche ich
eine Stelle , wo dieselbe bei liebevoller Be¬
handlung gegen ein mäßiges Kostgeld sich unter
persönlicher Aufficht der Hausfrau in allen
häuslichen Arbeiten ausbilden kann.

B . F . Meyer,
Breme «, Hansastraße 110.

Oldenburg . Zu Ostern oder Mat c. ein
kleiner Knecht von 14—16 Jahre« für
mein Bier- und Selters - Geschäft.

F . Theilsiefje.

G*»*««**«**«**G
H Engl , u - amerik. H
8 Gummi - Schuhe, 8
zku 88i8vllevrot 8,z
N Damen -Gummi «
§ Sttefel m. Pelz. F

Liere«««*«*«*»R«G
Lose znr Ruhmeshallen -Lotterte,

26996 Gew. , 1 . Zieh. 17 . u. 18 . Januar,
L I P . u . 8 . 30
H. Bohle «, Oldenb-, Schüttingstr. 13.

Oldenburg. Ichsuche zu Ostern od. Mai e.
Lehrling . M. Albers , Klempner,

Donnerschweerstraße.
Wir empfehle « unser Sägewerk zum

Schneide» von Hölzern aller Art.
Meyer L Co.



Oldenburg . Die den Erben des ver¬
storbenen Tischlermeisters P . H. B . Hi«
richs zu Oldenburg gehörende « , daselbst
Poggenburg Nr. 7 belesenen, aus Haus- Hos-
raum und 2 Wohnhäuser« bestehenden Immo¬
bilien werden am
Dienstag , den 17. Januar d. I .,

« ittags LS Uhr,
im GerichtszimmerI Großherzoglichen Amts
gerichts Oldenburg zum dritten Male mit
Antritt am 1 . Mai d . I . öffentlich zum Ver
laus ausgesetzt.

Geboten sind bis jetzt nur 7000 Mark.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.
Die den Erben des weil. Zimmermetsters

I . H. Möuniug Hierselbst gehörenden
Immobilien , als
s. das Haus Mühlenstrahe9 hies.,
b. das zum Wirtschastsbetriebe seit

her benutzte Haus Helligengeist-
stratze 18 a,

sollen am
Dienstag , de« 17. Janr . d. I.

vorm » LL Uhr,
im Sitzungszimmer Großh . Amtsgerichts Abt . I
hies. zum dritte « Male zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf ausgebote« werden. — Ei«
fernerer Aufsatz wird «icht beab¬
sichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Lübbe «, Rstllr.

Oldenburg.
AmMittwoch , L. 18. Jam. d. J .,
morgens S Uhr und nachm. S Uhr

ansaugeud,
solle « im Auktionslokale a« der
Ritterstraße Hierselbst:

6 mahag . Sofa's, versch . Tische, Schränke,
Kommode«, Betten , Bettstellen, 1 Kiader-
bettstelle, 1 Regulator, 2 Kinderschlitten,
1 Nähmaschine, 1 Drehorgel , Haus- und
Küchengeräte, SV« Paar Damen - u«d
Kinderschuhe u. -Stiesel , so» ie eine
große Partie Manusakturware«

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft « erden. F . Leuzuer.

Immobil-Verksus
Ohmstede . DerLaudma «« Garste«

Bohle « hierselbft läßt seine hisrsslost
beleaeNs Stelle , bestellend ausWohnhaus,
S Scheune «, Backhaus und ea. 4Vbn
Ländereien bester Bonität , wovon die
eine Hälfte Ackerland, die andere Hälfte Wstde-
und Wischland, am
Montag, den 16. Jamar 1893,

mittags LS Uhr,
im Lokale des Großherzoglicheu
Amtsgerichts Abteilung IV zu Ol¬
denburg zum S. Male zum öffentlich
meistbietenden Verkauf bringen . Die Stelle
wird sowohl im Ganzen wie auch
stückweise zum Aufsatz komme».

Käufer ladet ein
E . Memme «, Mllr.

Rastede . Die beim WohnhausedesEil.
Röben in Rastede an der Chaussee stehende
Scheune , 56 Fuß lang, 21 Fuß breit, von
Eichenholz , in Bindmsrk , mit Stroh ge¬
deckt, worin xlm . 4500 Bausteine in Lehm
vermauert sind , wird mit obervormundschaft-
luber Genehmigung am

Sonnabend , den 2L. Januar er. ,
nachm. 4 Uhr,

zumAbbruch gegen Barzahlung verkauft.
Dis Kuratoren.

Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde.

Generalversammlung findet statt am SS . d . M .,
nachmittags 3 Uhr, in Levereutz ' Gasthanse in Berne.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Wahl der Revisoren.
2 . Aufstellung des Voranschlages für 1893.
3 . Mitteilung der Antwort des Staatsministeriums.
4 . Finanzielle Angelegenheiten des Vereins.
5 . Besprechung über eine etwaige Prämiierung zweijähriger Hengste.
6 . Wahl des Orts der nächste « Generalversammlung.
7 . Verschiedenes.

Der Borstand.

vläen
bürg.

Hamburgkr
"

^

leopolll IÜ08W L La.
Zu den Maskenbällen

Heim für junge Kaufleute
im oberen Saale der Markthalle ist an
Sonn- und Feiertage nachm, von 3—io ^ 1
für jeden Handlungsgehilfen und LehriE!
geöffnet. UuterhaltungSschriften, Gesellschaft?
spiele, Vorträge . Bon 8—9 Uhr Sin»
Übungen. u-

Nasiebe.
Sonntag , den LS . Januar,

nachm. 3*/, Uhr:
öffentliche sozialdemokratische
Volksversammlung

im „Grasen Anton Günther " .
Tagesordnung : 1 . Die Militärvorlage

und neue Stsuerpläns der ReichSregieruna
2 . Diskussion.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Der Vertrauensmann.

IiMgeslr.
38.

Die
meisten durch Erkältung entstehenden
Erkrankungen könne » leicht verhütet
werden, wenn sofort ein geeignetes
Hausmittel angewendet wird . Der
Anker-Pain-Expeller hat sich in solchen
Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach bewährt.
Er wird mit gleich gutem Erfolge
bei Rheumatismus , Gichtund Glieder¬
reißen, als auch bei Kopfschmerzen.
Rückenschmsrzsn, Hüftweh usw. ge¬
braucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu finden.
Das Mittel ist zu 50 H und 1 ^
dis Flasche in fast alle« Apotheken
M haben. Da es minderwertige
Nachahmungen giebt, so verlange man
ausdrücklich
RichtersAnker Pain Expeller.

Zu verkauft« et « Fahrschlitte « .
Ml . Al xmdeistr . 29.

rmpsehlen wir unser reichhaltiges Lager

Lilas, 8smwet , llaoouet, Satin , Läger, Vsrlslan,
Amtliche Stoffe in dm schönsten Lichtsarben.

Ferner Mulle, Shirting , Satin , Köper in schwarz und weiß.
Eine sehr schöne Auswahl vlull als:
Spitzen, Gallon, Lahntresse, Franzen , Soutage , Brillantschmuck,

81srns, Mnrsn , kliNsn , Msäemo , klünrsn-^rmbänllsi' unä Ketten,
Ohrringe , Ärmfpangen , Schellen re.

LallslrüwM LaULauäsobllbe , billige jaMesische käeber.
Korsetten.

MN8ÜLGI ». — VH « « »« »
Sämtliche Waren zu äußerst billigen Preisen.

ILo8tÄn»L»llll «r in schönster Auswahl am Lager.
Bestellungen nach auswärts werden prompt ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Lv « PO >Ä MO 8 V 8 M SO.

Gothaer Lebensversichernugsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten «nd größte « dentschen

Lebensversichernngsaustalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versiche¬
rungen und erbietst sich z« jeder gewünschten Auskunft.

Ll. vom Ornbvir , Herbartstraße S.

kMillö 6MekMd
eolit svd v̂säisoliör von

I.veäerliwäsLöuer Ltoekdolw
Mr ventsoklauä:

I -üv . v« , 0r . Surxslr . SS
keller-asLeut kür LoiitsoULnä

ruiL Oesterrslvk-Viixsrii:
keors« küümer , llsmslna.V.

Suche z > 1 . Mai e . soliden zuverlässigenKnecht
für Landwirtschaft. H . Siems , Ziegelhofstr.

Osternbnrg . Zu verkaufen einsScheune
zum Abbruch, gutes Holz, billig.

_ H . Helms -_
Rastede » Zum 1 . Februar ein zweiter

Hausknecht von 16— 18 Jahren.
Rasteder Hof.

u -ber di- P . Kneifet sche
LL » r»» Iiiil,tl »»

Für Haarleidende giebt es kein Mttel,
welches für das Haar so stärkend , reiuigeud
und erhaltend wirkt, und wo noch die ge¬
ringste Keimfähigkeit vorhanden, selbstvor¬
geschrittene Kahlheit sicher beseitigt, wie
dieses altbewährte , ärztlich auf das wärmste
empfohlene Kosmetikum. Pomade « und
dergl . find hierbei völlig nutzlos . — Dis
Tinkt . ist amtl . geprüft ; in Oldenburg
nur echt bei Joh . Sievers, Grßh.
Hoffris ., Langestr . 33 . In Flac . zu 1,
2 u. 3 M

Entlaufe « : Seit vierzehn Tagen eine
junge dunkelgelbe langhaarige schottische
Schäferhüudi « . Gegen Belohnung abzu-
aebm Mottenstraße 4.

Verein LL-L 1858.
Hamburg , Deichstraße L.

Bereinsangehörige : über 4 « ,vvv.
Hauptzweck:

KostensreieStelleu -VermiLtelimg.
Besetzt dis 22 . Noobr . 1892 : 42000 Stellen.

Pensions-Kasse
(Invaliden- , Witwen -, Alters - und Waisen-

Versorgung) ;
Kaffevvermögen über 1,600,000 Mk.

Kranken- und Begräbnis-Kasse,
eingeschriebene Hilfsrasse mit freier
Wahl des Arztes und Freizügigkeit

über das Deutschs Reich.
Dis Mitgliedskarten für L8SS,

dis Quittungen der Peusions Kasse
sowie der

Kranken- « . Begräbnis - Kasse, e . H . ,
liegen zur Einlösung bereit.

Der Eintritt in ven Verein und sei«e
Kaffen kann täglich erfolgen.

Geschäftsstelle für Oldenburg bei
Herrn 4L OIUnx in Firma L . Ciliax.

Pension « „L «,.
welche eine der höheren Unterrichtsanstalten
in Bremen besuchen sollen, bietet der Unter¬
zeichnete . Prospekt nebst Referenzen werden
auf Wunsch bereitwillig übersandt.

Hermann Kippeuberg,
Lehrer,

Breme «, Palmenstr . 20.

OWvrmsim 's 8asl.
Gastspiel

des
NorddeuMKünstler-Cnsembles.

Montag , den 1« . Januar 18SS,
zum 4. Male auf Wunsch:

Hummel,
Große plattdeutsche Volkspoffs mit Gesang i«

5 Akten.
Kaffeöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere durch die Anschlagzettel.

NergnügungSKlub
Oldenburger Buchdrucker.

Sonntag , de« 15 . Januar:

im Saals des Herrn Ratje « im Eversten.
Anfang 5 Uhr . Tanzband 50 H.

Das Komitee.

Krieger-Verein
Ohmstede.

Zur Feier des Geburts¬
tages Gr . Majestät des Kaisers sowie
zur Feier des Stiftungsfestes findet am
Sonntag , de « LS . Januar d . I . :

LksLL ,
im Saale des Kam. Millers, Müggen¬
krug , statt . — Anfang 5 Uhr.

Entree für Mitglieder 50 H, Richtmitglieder
1 Damen frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
der Vorstand.

Schweherhalle.
Täglich:

Lünllüvr- Mä
SpertMäten-Vorlltvlliwg.

Heute Abend:

Entree 50 H». Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf 40 Die Direktion.

Mdenburgrr
Schützen -Verein.

Am Freitag, den 10. Februar 1893,
wird die diesjährigegroße

AI » 8lLvrr »«L«
in den festlich dekorierten Sälen des Olden¬
burger Schützenhofes abgehalten werden.

Die Direktion.

«A MenburgerTurnerbunö
^ Vnri »»t « iL«lvir : Montag und Frei»

kg tag , abends von 8 */, bis 10V , Uhr;
Sonntag, nachm, von 4 bis 6 Uhr.

Während der Turnstunden ist der Zutritt
zur Halle Erwachsene » gestattet.

Größtmögliches Theater,
Sonntag , d . 15 . Januar . 64 . Borst , i. Abon«.

Das Mädel ohne Geld.
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten von Berg

und Jacobson . Musik von Lehnhardt.
Kaffenöffnung 6*/», Anfang 7 Uhr.

k Bremer Stadttheater. ^
Sonntag, den 14 . Januar.

Der Wildschütz. Komische Oper i« 3
Akten von Lortzing. Vorher : Die Dienst¬
boten . Lustspiel in 1 Akt von Benedix.
Anfang 6V, Uhr.

Druck und Verlag von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldeadur ^ Peterstraße L.

Unsere verehrten Leser verweise « wir besonders ans den der heutigen Nummer beiliegende « Prospekt über daS Heilverfahren des Herr « Franz
Otto ans Berlin , Winterfeldt -Ttraße SS.



eitcrge
B 13 der^Nachrichten fürStM und AM" vsm Smnabent », den 14. Januar1893.

Deutscher Neichstag.
so . Sitzung vom 13 . Januar.

Am B undesratsüsche die Minister von Boetticher , von

Marschall , von Maltzah » , von Riedel und von Berlepsch
Es wird die Besprechung der

Notstands - Interpellation
der sozialdemokratischen Abgeordneten Auer und Genosse«

fortgesetzt.
Abg . Barth ( freist ) : Dem Streik im Saargebiet ist

bei der Besprechung ein zu weiter Raum eingeräumt . Ich
will nur einige Bemerkungen über ihn machen . Herr von

Stumm hat schwere Angriffe gegen dis Bergverwaltung er¬

hoben , Herr von Berlepsch hat sie berechtigter Weise zurück,

gewiesen , denn was er sagte , war rein sachlich und hat einen

überzeugenden Eindruck gemacht . SS ist durchaus richtig , daß
eine Behörde , welche zugleich Arbeitgeber ist , doppelt Anlaß

hat , vorsichtig vorzugehen und Schneidigkeit nicht mit Festig¬
keit zu verwechseln . Wenn dis Bergbehörde das gestern von

Herrn von Stumm Verlangte ausgeführt , die 25,000 Mann

ohne weiteres entlasse « hätte , wäre sie sehr unvorsichtig ge¬

wesen , sie hätte sich sehr kompromittiert . Im Gegenteil,

man kann sogar im Gegensatz zu Herrn von Stumm sehr

zweifelhaft fein , ob dis Bergverwaltung nicht schon etwas zu

schneidig vorgegangen ist . Rach de » gestrigen Vorgänge«

läßt sich erwarte «, daß die Sozialdemokraten bei den nächste»

Wahlen ein Flugblatt verbreiten , in dem es heißt , daß Herr

von Stumm selber nach dem Zeugnis des Handelsministers
die Autorität der Behörde « öffentlich zu untergraben gesucht

hat . ( Sehr richtig ! links .) Was den Streik selbst anlangt,

so muß doch irgend ein Grund ihn veranlaßt haben und

« ach den Erklärungen der beiden Herren Minister scheint

dieser Punkt , der Mangel in der Organisation , auch klar zu

Tage zu liegen . Die Bergbehörde hat mit den Bergarbeitern

nicht unterhandeln wollen . Herr v . Berlepsch sagte gestern

auch , daß während seiner Amtszeit eine Beschwerde eines

Bergmanns nicht an ihn gelangt sei . Run , hier liegt die

Sache wohl ebenso , wie bei den Soldatenmißhandlungen.
ES liegen offenbar Unklarheiten vor in dem Verhältnis

zwischen Arbeitern und Arbeitgebern . Wen » man sagt , die

Leute seien durch gewissenlose Agitatoren aufgehetzt , so be¬

weist das gar nichts . Die Arbeiter beanspruchen heute auch
einen gewissen Teil Macht . Daß sie verführt find , mag ja

richtig sein , aber daran , daß sie so leicht verführt « erden konnten,

hat ohne Frage die Behörde eine gewisse Schuld . Man will

eben keine organisierten Arbeiter , während es doch Thatsache

ist , daß dis organisierten Arbeiter am wenigsten zu fürchten

find , weil ihre Führer sich auch ihrer Verantwortlichkeit wohl be¬

wußt sind . Ich komme nun zum Gegenstands der Interpellation

selbst . Eis Rotstand ist gestern behauptet und geleugnet

worden . Ru « , gewisse Rotstände sind immer vorhanden und

sind es auch gewesen , sodaß man zweifelhaft sein kann , ob

im gegebenen Augenblicke ein außergewöhnlicher Notstand

existiert . An dem jetzt behaupteten hege ich einigen Zweifel.

Sind doch heute die Lebensmittel erheblich niedriger , als sie

z. B . im Vorjahrs unter dem Einfluß einer höchst mangel¬

hafte » Ernte waren . Die Sozialdemokraten behaupten nun,
der Notstand würde durch Einführung einer Kollektivwirt¬

schaft schwinden . Eis werde « doch nicht erwarten , daß wir

das glauben sollen . ( Ruf links : Nein !) Nein , so naiv sind

wir nicht . Der Beweis für diese Behauptung ist uns wenig¬

stens noch nicht erbracht . Im Gegenteil ! Gerade dieser

Streik im Saargebiet zeigt uns recht drastisch , wie schwierig

selbst Sei eine « so eng begrenzten Gebiets der Staatswirt¬

schaft die Verwaltung ist , daß die Reibereien zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern nicht aufhören , um so weniger

können wir die von de« Sozialdemokraten gezeigte Brücke be¬

treten . Nun verlangten dis Sozialdemokraten gestern aller¬

dings Leine grundsätzlichen Konzessionen , sonder « nur solche

innerhalb der bestehenden Gesellschaftsordnung , um wenigstens
etwas für die Arbeiter hier herauszuschlagen . Auf diesem Ge¬

biete wolle « wir Ihne « einmal nachgehen ; so werden Not¬

standsarbeiten verlangt , d. h . Arbeiten , dis sonst nicht ab¬

solut erforderlich wären . Wollte man sich aber darauf eik¬

laffen , so würde es überhaupt kein Ende mehr gebe « .

Wo es sich nicht um wirklich notwendige Arbeiten handelt,
wäre jede Ausgabe Verschwendung . Dieses Verlangen

nach derartigen , nicht unbedingt notwendigen Arbeiten

hieße also , der Not ein Ende machen durch Verschwen¬

dung . Weiter machte der sozialdemokratische Redner de»

Vorschlag , gesetzlich dis tägliche Arbeitszeit zu reduzieren . Es

würden dann statt je 8 Arbeiter 10 beschäftigt werden können,

u « dieselbe Arbeit zu liefern . Die Folge würde aber dann

sein , daß man infolge der kürzeren Arbeitszeit eine intensivere

Arbeit verlangt . Wäre das aber auch nicht der Fall , so

würde aus jenem Vorschlags resultieren : Verteuerung der

Produktion und Abnahme des Verbrauchs , beides würde

wieder zum Schade » der Arbeiter ausschlagen . Gerade die

durch Maschinen vermehrte Arbeitsleistung verhilft dem

Arbeiter durch die Verbilligung der Produkte und den da¬

durch gesteigerte « Konsum zu vermehrter Arbeitsgelegenheit.

Dieser Umstand hat auch tatsächlich — man muß nur

größere Perioden mit einander vergleichen — den Arbeitern

genützt , ihnen auch gegen früher höhere Löhne verschafft . Ich

sehe daher keinen Grund , mit dem ganzen bisherigen Wirt-

schaftssystem zu brechen . Gewiß wird man dieses System

noch besser zu gestalten i« der Lage sein , und hieran will ich

bei dieser Notstandsdebatte erinnern . Unsere Krisen sind seit

1879 zwar nicht bewirkt , aber verschärft infolge der Bis-

marck ' schen Klaffen - und Protektionspolttik , durch die Zölle

auf die wichtigsten Lebensmittel ; indem man den herrschende«

Klaffen Renten verschaffte auf Kosten der Menge , hat man

diese berechtigt , Klagen vorzubringen , die wir eben so gut

erhebe » , wie die Sozialdemokraten . Auch der Panamaskandal
ist gerade auf dem Mistbeet des Protektionismus erwachsen.
Das ist kein Zufall . Ebenso wenig ist es aber Zufall , daß

der einzige , welcher mit erhobenem Haupte in diesem Skandal

dastehen kann , Paul Leroy - Beaulieu , der Führer der Frei¬

handelspolitik in Frankreich ist . Leider haben wir diesen

Protektionismus in Frankreich und sonst überall durch unser

Beispiel seit 1879 mit verschuldet . Was wir jetzt zu

thun haben , ist demzufolge Rückkehr zu einer gesunden

Wirtschaftspolitik . Mit unserer Wirtschaftspolitik seit

1879 habe « wir auch den Staatssozialismus und damit

die Zwangsversicherungsgesktzgebung groß gezogen . Ts ist

der verderbliche Gedanke erweckt und gestärkt , als könne der

Staat dis wirtschaftliche Prosperität verbürgen . Das kann

er aber nicht , er kann höchstens verhindern , was dieser ent¬

gegenwirkt . Dazu schlägt man eine falsche Finanzpolitik ein

mit Anleihen , thesauriert gleich 45 Millionen Erträgnisse

der Einkommensteuer , schenkt außerdem den Grundbesitzer«
die Grund - und Gebäudesteuer und das alles in einem

Augenblick , wo man in Preußen ei« Defizit von 58 Mill.

hat . Ja , man bietet dort dem Volks noch 80,000 neue

Loose an . Eins derartige Finanzpolitik verschärft nur die

Wirkungen der verderblichen Wirtschaftspolitik , denn nur

durch eine bessere Wirtschaftspolitik « erde » Sie am besten

Notstände beseitigen und spätere verhüten . Wenn wir hier
dis Majorität des Hauses überzeugen , daß dis ganze Bis-

marck ' schs Politik nichts taugt , dann « erden dis Sozial¬
demokraten sich mit ihrer Interpellation ein Verdienst er¬

worben haben - ( Beifall links .)
Abg . Graf Karritz (kons.) : Den gestrigen Ausführungen

des Ministers Berlepsch kann ich nicht in allen Punkten bei-

stimmen . Mir scheint die Regierung und dis Bergbehörde zu

großes Gewicht aus Nebendinge zu legen , statt aus die Haupt¬

frage einzugehen . Außerdem hat Herr v . Berlepsch den

Hsrrn v . Stumm mißverstanden . Dieser verlangte nur defini¬
tive Entlastung kontraktbrüchiger Arbeiter , d . h . vollständige

Auflösung des Arbeitsverhältnisses , ohne zugleich zu ver¬

langen , daß dieselben für immer entlasten bleiben , niemals

wieder angenommen würde « . Jedenfalls hat Herr v . Stumm

mit seinem Vorwurf einer laxen Praxis der Bergverwaltung

nicht ganz Unrecht , wenn es sich bewahrheitet , daß dieselbe

Arbeiter wieder angenommen , ohne zu verlange » , daß sie

aus dem Rechtsschutzverein austreten . Eine scharfe Disziplin

ist vor allem notwendig , darum ist auch das Schlimmste die

Gewährung von Konzessionen an dis Arbeiter nach erfolgtem
Streik . Da sollte die Regierung lieber , was sie gewähren
kann , geben , ehe es zum Streik kommt . Fraglich ist mir,

ob es mit den Interesse « einer guten Disziplin vereinbar ist,

sozialdemokratische Arbeiter , welche Ausstände mitmache « , auf

den Gruben wieder zu beschäftigen . Man will nicht mit

den ^Arbeitern verhandeln , ja , worüber denn ? Minister

v . Berlepsch hat doch erklärt , daß ei» Anlaß zum Streik

überhaupt nicht vorlag . Was nun den Notstand selbst an¬

langt , so führe ich denselben zum größten Teil auf die Un¬

besonnenheit der Arbeiter zurück , die vom platten Lands in

die Industriestädte strömen , in der falschen Hoffnung , dort

einen leichteren und größeren Erwerb zu finden . Aus dem

gleichen Grunde erklärt sich auch die Notlage der Landwirt¬

schaft . Eine Verpflichtung des Staates , Arbeitsgelegenheit

zu schaffe« , kann ich nicht anerkennen , so lange noch auf dem

platten Lande Arbeitsgelegenheit in Menge vorhanden ist , dis

nicht ausgesucht und ausgenutzt wird . (Beifall rechts . )

Abg . Pfählen (natl .) führt aus , daß der Streik im

Saargebiet vollständig ungerechtfertigt sei . Im Interesse der

Steuerzahler könne der Staat bei den niedrigen Preisen die

guten Löhne dort nicht noch erhöhen.
Abg . Aner ( Soz ) : Die Ausführungen des Staats¬

sekretärs v . Boetticher haben auf uns keinen Eindruck ge¬

macht , denn dis von uns ausgestellte Statistik hat , wenn sie

auch kein vollständiges Bild liefert , den Beweis erbracht,

daß die Arbeitsnot eine große ist . (Redner legt eine Sta¬

tistik vor .) In Bremen hat kürzlich eine Versammlung von

Arbeitslosen stattgesunden , bei der sich ergeben hat , daß über

3000 Arbeitslose dort sind . Diese wenigen Zahlen liefern

doch den Beweis , daß dis Reichsregierung schlecht unterrichtet

sein muß , wenn sie einen Notstand in Deutschland leugnet.

Ist doch ein solcher auch andererseits anerkannt , wie z . B.

aus dem Bericht der Berliner Gasanstalte « für 1891/92

hervorgeht . Hierfür führe ich auch das Amtsblatt in Ftöha

in Sachsen an , welches ei « sn Artikel über die Notlage der

Spielwarenindustrie übelschreibt : „ Ein industrielles Schmer¬

zenskind .
" Dort leben die Leute von Kaffee , der dem Spül¬

wasser gleicht , und Kartoffel «, höchstens essen sie Sonntags

einmal Brot . Die Löhne stellen sich durchschnittlich für eine

ganze Familie auf 4 — 5 pro Woche . Ich « ende mich

nun zu den einzelnen Rednern . Es ist von den Vertretern

der Regierung bis zu dem letzte » Redner an uns die Auf-

forderung gerichtet , unser Möglichstes zu thun , um den im

Saargebiet ausgebrochenen Streik betzulegen . Das sind wir

so wenig im stände , wie wir dis Verantwortung dafür über¬

nehmen können . Auch wir bedauern den Ausstand . Es

handelt sich aber hierbei um eins Arbeiterschaft , die nicht

unsere Wählerschaft ist . Wenden Sie sich doch an diejenigen,

dis durch diese Arbeiter gewählt sind ! Ebenso muß ich den

Vorwurf zurückweisen , daß wir de» Export und so den

Arbeitsverdienst geschädigt haben . Ich glaube , daß Ihnen

der Fall Baare sehr unangenehm in dieser Beziehung ge¬

wesen ist , aber die Arbeiter haben die Schienenflickerei

nicht singeführt . Ebenso liegt es beim Fall Löwe . Auch

durch ihn ist die deutsche Industrie geschädigt . Wer

hat diesen Fall in die Oeffentlichkeit gebracht ? Wer hat die

Broschüre „ Judenflinten
" geschrieben ? Einer Ihrer Ange¬

hörigen , der Rektor Ahlwardt , den Sie auf Ihrem konser¬

vativen Parteitage auf den Schild gehoben haben ( Unruhe

rechts ) , und wer hat den Fall Krupp an das Tageslicht ge¬

zogen ? Die Freisinnigen . Da können Sie sich nicht wundern,

wenn Sie sich gegenseitig zerfleischen und wir der lachende

Teil find . Wir können den Streik , nicht aus der Welt

schaffen , obgleich wir ihn bedauern , wie Sie . Die sozial¬

demokratische Partei hat weder mit dem Streik « och mit dem

Rechtsschutzverein etwas zu thun , wenn ich auch zugeben

will , daß unter den Mitgliedern des letzteren Sozialdemokraten

sei » können . Wir haben den Streik nicht Hervorgerufe » .

Im Zwickauer Bezirk , wo unser Einfluß maßgebend ist , sind

die Bergleute bei der Arbeit geblieben . Wir haben den

Rat gegeben , keine » Streik zu beginnen , da er in der gegen¬

wärtigen Zeit der Arbeitslosigkeit erfolglos bleiben müßte.

Das sind Bergleute , die uns gewählt haben , die aber

niemals Herr » von Stumm wählen würden , und wenn er

sich auch auf den Kopf stellte . (Heiterkeit .) Herr von

Stumm hält jeden Arbeiter , der nicht sei« Sklave ist , für eiuen

Sozialdemokraten . Er versucht jede selbständige Meinungs¬

äußerung zu unterdrücken . Die Drohung mit dem Untsr-

nehmerstreik kann niemand schrecken . Gegen eine » solchen würde

uns schon die Sucht der Herren schütze» , ihren Profit zu

mehren und aus den Arbeiter « mehr Geld herauszuschlagen.

Schließlich würde es auch erträglicher sein , wenn Herr

v. Stumm auswandern wollte , als wen « 26,000 Mann auf

das Pflaster geworfen würden . Redner « endet sich hier¬

auf den Aeutzerunge » des Ministers hinsichtlich der neue«

Arbeitsordnungen zu uud sucht nachzuweisen , daß in ihnen

ein Hauptanlaß der Arbeitseinstellungen zu suchen sei . ( Leb¬

hafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Preußischer Handelsminister v . Berlepsch : Ich beharre

dabei , daß es mein Recht war , über die Verhafteten die Aus¬

führungen zu machen , welche ich gestern gemacht habe . Ob dis

drei verhaftet sind wegen Sachen , die weiter zurücklisgen , weiß

ich nicht , ist auch nicht meine Sache . ( Abg . Grillenberger:
Um so schlimmer ! — Präsident v. Levetzo « : Ich bitte , dm

Redner nicht zu unterbrechen , Herr Abgeordneter Grillen-

berger !) Ich bleibe bei meinem Rechte und dis letzten Aus¬

führungen des Abg . Auer « erden mich darin nicht irre machen.

(Beifall rechts .)
Staatssekretär v . Boetticher : Ich habe keineswegs

den Rotstand als solche « geleugnet , sondern nur erklärt,

daß er nicht derart sei , um außerordentliche Maßregeln not¬

wendig zu machen . Es entspricht also der Wahrheit nicht,

wenn behauptet « ird , ich Habs den Notstand geleugnet . Ich

Habs sogar erklärt , daß von Rsichswegen darauf hingewirkt
werde , de» Kommunen entsprechenden Falls zu Hilfe zu
kommen . Die Bemerkung , daß der Notstand nicht zu den

Ministersesseln vorgedrungen sei, hätte sich der Abg . Auer

ersparen können.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg . Auer : Der Minister hat

nicht allein die Thatsache der Verhetzung konstatiert , sondern

Schlußfolgerungen daran geknüpft , und dagegen habe ich mich

scharf gewandt.
Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Fortsetzung der Ver¬

handlung ) Schluß 5 */z Uhr.

HSriefkasten.
Augusta . „ Nein , Onkel , es ist wirklich zum Krankärgern.

Neulich wagte ich es , meine Wäsche im Freien aufzuhängen . Aber

— da hatte ich die Bescherung ! Die ganze Stärke war mir bei der

Wäsche auSgefroren . Meine Schwiegermutter und sämtliche Tanten

wußten mir keinen Rat zu geben , um dies ein anderes Mal ver¬

hüten zu können . Ich glaube , ich wende mich aber an Dich nicht

vergeblich , wenn ich Dich um ein Mittel dagegen bitte ." — Dein Ver¬

trauen zu dem Onkel soll belohnt werden , Gustchen . DaS beste

Mittel gegen das Ausfrieren der Stärke bei im Freien aufgehangener

Wäsche , das nicht überall bekannt ist , besteht in Salz , von welchem

man eine große Handvoll unter mehrere Liter Stärke mischt . Auch

im Sommer bei starkem Winde ist eine solche Salzbeimischung von

der besten Wirkung.
FranG -u . „ Ich habe einen stark eingewachsenen Finger¬

ring. worüber ich mir viel Sorge mache . Kannst Du mir wohl

ein Mittel angeben , wie ich den Ring schmerzlos entfernen kann,

ohne ihn zugleich zu beschädigen ?" — Da giebt es ein ganz einfaches

Mittel . Man nimmt ein schmales Gummibändchen und wickelt das¬

selbe dicht und fest um den Finger , bei der Fingerspitze anfangend

bis zu dem Ring , so daß kein Zwischenraum bleibt . Man hält dann

die Hand gerade in die Höhe ; in kürzester Zeit , 3 — 4 Minuten , hat

sich die Geschwulst ziemlich vermindert . Das Band nimmt man nun¬

mehr schnell ab , legt es sofort wieder um , hält abermals die Hand

in die Höhe und entfernt es in 5 — 6 Minuten von neuem . Der

Finger ist jetzt so dünn , daß man den Ring bequem entfernen kann.

Zwei Abonnenten , „ Was wird mit den aus dem Dienst zurück¬

getretenen Ministern , die oft wegen Kleinigkeiten genötigt find , ihr

Portefeuille niederzulegen ? Sind diese Herren vom Staatsdienst

ausgeschlossen , oder erhalten dieselben anderweite Stellungen oder

Pension ? Z . B . in Frankreich wechselt das Ministerium sehr oft

im Jahre zweimal . Es giebt doch auch noch recht brauchbare Kräfte

unter ihnen , um die es oft sehr schade wäre , wenn diese dem Staate

entzogen würden . Auch find die Herren nicht immer reich oder ver¬

mögend . Was wird aus ihnen , wenn sie zurücktreten müssen ? Be¬

halten sie auch den Titel mit dem Zusatze a . D . bei , oder treten sie

wieder in den Staatsdienst ein ?" — In den deutschen Staaten

werden die Herren , die nicht als Minister sterben , entweder voll

pensioniert , jedoch erst nach längerer Thätigkeit als Minister (dann

behalten sie unter besonderer Verleihung den Titel als Staatsdiener

und Wirklicher Geheimrat bei ) , oder sie treten bei kürzerer Thätig¬

keit in eine andere ärmliche Stellung . Achenbach , Eulenburg und

Goßler wurden beispielsweise Oberpräsidenten . Nehmen sie eine

derartige Stellung nicht an , so erhalten sie , da sie doch immerhin

lange Jahre Beamter waren , eine Pension , wie Graf Zedlitz,

der vorher Regierungs - und Oberpräsident war . In Frank¬

reich behalten sie weder den Ministertitel , noch erhalten sie eine

Pension , sie kehren vielmehr zu ihrem alten Berufe zurück und sind

da oft besser am Platze wie auf dem Ministersessel.



Alter Leser, hier. Antwort: Besten Dank für die Grobheiten,die Sie mir , gleichsam wie mit Zucker bestreut , nach der gemütlichenAnrede „Mein lieber Onkel " zu widmen belieben . Also alles gefälltIhnen nicht mehr so wie früher ; die Menschen, die Zeitungen , selbstunsere gute alte Residenz erregen durch die Veränderung , die sienaturgemäß mit der Zeit erfahren mußten , Ihr Mißfallen . GestattenSie mir , Ihre Aufmerksamkeit auf folgenden Gedankensplitter zulenken, den Sie wahrscheinlich auch mit Ihrem Mißfallen beehrenwerden:
Pythagoras , der Philosoph , ersannEin neues Lehrgesetz und brachte dann —Da er doch nur ein Heide war,Den Göttern hundert Opferstiere dar.
Jst 'S da ein Wunder , daß die - - Ochsen zittern,Sobald sie eine neue Wahrheit wittern ? -k . 8 . „Kann ein Kaufmannslehrling , welcher um Ostern 1689(S3. April ) eingetreten ist, und vier Jahre lernen muß, um Ostern1893 (2. April ) wieder austreten ? oder muß er bis zum 23. Aprilbleiben ? " — UsuS ist von Ostern bis Ostern.Beaultentöchterche «. „Lieber Onkel ! Eine Deiner vielenNichten bittet Dich um Dein salomonisches Urteil behufs Beendigungmeines Streites . Mein Schwager behauptet , das Gegenteil vonnaiv sei sentimental ; ich behaupte hingegen ; das sei nicht richtig , esseien zwar sehr verschiedene Begriffe , aber nie und nimmer dasGegenteil . Doch des Pudels Kern ist nun nämlich , daß ich dasGegenteil von naiv selbst nicht weiß ." — Nichtchen, Nichtchen, dasGegenteil von naiv ist raffiniert . Bist Du nun wirklich so naiv,das Gegenteil davon nicht zu kennen, oder so - schlau. Dich nurso zu stellen?

Nichte Klärchen. Antwort : Du hast wohl , nach Deinem lang¬atmigen Klagebrief zu schließen, recht viel Schmerzen , Klärchen.Bedenke, heule liegen die Verhältnisse doch ganz anders . Adamwar im Paradiese ! Seine Frau hat keinen Schneider und keinenSchuster gebraucht , — und wenn heutzutage die Frauen ebenfallskeinen Schneider und Schuster brauchten , so glaubten alle Männernoch, sie wären im Paradiese . Die Schlange hat sich mit dem Apfelan Eva gewendet , nicht an Adam , und Eva hat ihrem unschuldigenManne die Hälfte abgegeben . Doch wenn Adam den ganzen Apfelbekommen hätte . Du kannst es glauben , Klärchen , er hätte Evakeinen Bissen davon abgegeben l denn die Männer genießen die ver¬botenen Früchte gern ganz allein ! -

Klrinr Füße.
Novelle von E. Be ly . tRachdruck»erboten .)

(Fortsetzung.)
Es wird Abend. Dem Mann in dem Portierstübche«der Tag lang genug geworden. Nicht einmal hat ihn die

Ladenglocks von feinem Sitz gerufen, aber nach dem Fensterdes Hausflurs hat er oft genug dm schmerzenden Kopf ge¬wendet. Immer ungeduldiger , je später es wird . Sonsthat Wanda stets allerhand Veranlassung gefunden, vorüber-
zuhusche », wenn sie mit einander aus gewesen find, ihm einermunterndes Wort, „ Es war schön ! " zuzurufen, zu nicken,oder de« Finger auf die lächelnde» Lippen gelegt. Warumkommt sie heute nicht? Dörte hat das Essen wie sonst be¬reitet, still setzt man sich an den Tisch — ihm will's nichtmunden . Der Musikant ihm gegenüber hebt die Blicke nochweniger als sonst und das gerade ist Meister Fritz höchstunangenehm. Die flüchtigeAehnlichkeit, welche er am gestrigenAbend zu entdecken suchte , scheint ihm immer stärker zuwerde« . Ist er's ? könnte der Mensch da zeugend gegen ihnauftrete «, Unheil über ihn und Wanda bringen ? Fritz Feiseist ein Kind des Augenblicks, wie alle leichtsinnigen Nature »,er denkt an das Heute, streift höchstens noch das Morgen,darüber hinaus geht kein Gedanke.

Er macht einen Versuch wie ein tastender Blinder.
„ Spielen Sie jeden Abend, Herr Hsnze? "
„Je nachdem — "
Er reicht dem Kostgänger, für den er nie viel Auf¬merksamkeit gehabt hat, das Brot und lacht gezwungen.
„ Bei Euch geht's, wie bei uns — abwarten , ob dieKunden kommen."
« Freilich."
Wortkarge Menschen sind schrecklich für jemanden, der

sein Herz auf der Zunge zu tragen pflegt.
„Zum Tanze spielen Sie wohl gerne ?"
„Ach, nein !"
Er bekommt keinen Anhalt , die „ dummen" Augen des

Menschen ärgern ihn ; wenn er ihn direkt fragte , ob erAugusts Tanzsalon in der Annenstraße kennt, ob er am
gestrigen Abend da war — nein, dazu hat er nicht den Mut.Er schiebt die Kinder von sich, die sonst in dem gut-gelaunten Vater eine« Spielkameraden hatten , murmelt etwasvon Lust und geht auf die Straße. Auf und nieder wanderter mit müden Füßen , immer spähend, bald zurück nach dem
Hause, ob „sie " es verläßt , bald die Straße entlang, ob sie
heimkommt. Und endlich sieht er die geschmeidige Gestaltund eilt auf sie zu.

Sie kommt langsam heran, eine« eleganten Schirm inder Hand, in demselben Kleide, das sie gestern trug, miteinem Blumsnhütchen, das er noch nicht auf ihrem schwarzemHaar gesehen.
Obwohl sie ihn eigentlich von weitem bemerkt habenmußte , blickt sie ihn erstaunt an, als habe er sie überrascht.„Ach — Sie ! "
„Fräulein Wanda , wie ist Ihnen der Abend bekommen?"

fragt er.
„Mir ? " sie zieht die Lippen zusammen. „ Das sollte

ich Sie eigentlich fragen, " erwidert sie und ein ungewohntharter Klang ist in ihrer Stimme.
„Mich? — o.! — die Lust, ich weiß nicht — " under fühlt sich nun unter ihren Blicken beschämter als unterdenen Dörte 's.
„Der Kater muß allerdings sehr groß sein," spottet sieund stemmt den roten Schirm auf das Trottoir und blinzeltunter den langen Wimpern nach den Vorübergehenden.
„Das macht nichts, deshalb gehe« wir doch wieder hin,"sagt er zuversichtlich.
„Meinen Sie ?" es ist ein fremder Ausdruck in ihrenMienen , so etwas Sicheres.
„Sie haben sich nämlich grenzenlos blamiert , HerrFeise ! "
„ O, o ! "
Das ist also das dunkle Gefühl gewesen, mit dem er

sich heute Morgen vergebens gefragt , wie der Abend, dieNacht geendet.
. „Und Sie ?" forscht er kleinlaut.

„ Nun , glücklicherweise brauchte ich mich ja nicht aufIhren Schutz zu verlassen — "
„Wanda! " ein Gefühl wilder Eifersucht burchloht ihn.

„Doch nicht der Mensch etwa —"
„Wie hätte» Sie und ich wohl ohne Herrn Tölg nachHause kommen sollen?"
Er ist beschämt, zerknirscht.
„ Ich — will alles wieder gut machen," stammelt er.
„ Ja —" sie dreht die Schulter «, als schüttele sie etwasab . „ Gelegentlich, denn vorläufig — "
Auch neue Handschuhe trägt sie, wie er jetzt bemerkt.
„Vorläufig ?" wiederholt er.
„Habe ich sehr viel zu thu« ; ich habe eine Anstellungin einem KonfektioKsgeschäft— seit heute Mittag —"
„Auch durch den Menschen?" seine Augen schieße»förmlich Blitze.
„Empfehlungen nützen freilich immer, " erwidert sie.
„Darum — find Sie so geputzt? " fast höhnisch bringter das vor.
„ Natürlich , ich mußte mich doch präsentieren können !"Und fie tastet nach den Schleifen ihres Kleides.
„Freilich !" Er saßt nach seinem Kopf. „ Wanda , das

mag ja ganz gut sein — " gisbt er kleinlaut zu.
„ Ob's das ist ! Blödsinnig kan» man bet dem Maschinen¬nähen werden und der Gesellschaft der Men dazu — brr !"

sie thut, als schaudere sie bei der Schwüle.
„Aber —"
„Run? " sie neigt sich auf den Absätze » der Tanzschuhe,zu denen sie rote Strümpfe trägt.
„ Wir können doch die gleichen bleibe» darum ! "
Eins Pause, in der er wartet , daß das gewohnte Lächelnüber ihr mutwilliges Gesicht gleitet.
Aber dasselbe wird ernst, der Kopf hebt sich höher.
„Herr Feise," sagt sie dann langsam, „ es war ja ganznett , wie Sie gegen mich waren — aber, wohin kann denndas führen ? Habe« Sie schon 'mal d 'rüber nachgedacht, daßdas doch eine recht aussichtslose Sache für mich ist ?"
Rachgedacht — das ist ja Fritz Feise's Sachs gar nicht,über irgend etwas lange nachzufirmen.
„Fräulein Wanda ! "
Sie schwenkt den neuen Schirm hin und her. „Ichmuß doch 'mal an meine Zukunft , an meine Versorgungdenken .

"
Er ballt die Faust in der Tasche.
„ Wenn Sie den meinen, das ist doch nur ein Zeit¬vertreib —" stößt er hervor.Er hört , wie sie zornig mit dem Hacken aufschlägt.
„ Ich — will höher hinaus —" kichert sie, „eins nachdem andern ! "
Was kümmern ihn ihre Pläne, sie hat 's ihm angetban,er glaubt , die Welt ist leer, wenn er sie nicht mit dem An¬recht betrachtet, das er auf Wanda zu haben glaubt.
„Ja , eins nach dem andern, " murmelt er und starrtin die Gasflamme , welche da einige Schritte von ihm ent¬fernt flackert ; er hat kein Bild , als eins nach seinem Be¬rufe — verbrauchte Schuhe wirst man fort, so ist'S.
„Wanda !"
Nun beugt sie das Gesicht herüber, es blitzt in den

schwarzen Augen.
„Haben Sie mich wirklich so gern ? "
„Als ob Sie das nicht wüßten, " giebt er zurück.
„Die Männer scheinen doch recht närrisch zu sein,"meint sie darauf hin.
„Oho —" die geballten Finger lösen sich wieder.

„Wenn Sie nur Schabernack mit mir treiben wollte» — o,es giebt noch andere Frauenzimmer auf der Welt .
"

„ Gewiß, zuerst für Sie Ihre Frau ! " antwortet fie kalt.Ob man mit der auskommt ? Nein, nie!
„ Wanda , thun Sie's mir nicht an — " der Nachsatzstirbt auf seinen Lippe«.
„Wir bleibe« ja Freunde ! "
„Aber — mit dem Ander» gehen Sie jetzt ? " brauster auf.
„Er ist ein unverheirateter Mann und auf seinen Rufmuß man achtes, die Leute könnten sich über uns beide aus-halten ! "
„ Hahaha !"
Er hat so laut gelacht, daß die Vorübergehenden sichumwenden.
„Wanda , ich bin leichtsinnigfür Sie gewesen, Mädchen,Du — wenn Du mich auf dem Gewissen hättest !"Sie scheint gewachsen , als sie einen Schritt zurücktritt.
„Auch noch Vorwürfe ?" kommt es zischend von ihrenLippen . „Nun muß ich aber bitten !" und dann ehe ereinen Laut zu äußern vermag : „Das berührt mich empfind¬

lich , Herr Feise. Wenn jemand sich beklagen könnte, wäre
ich's doch wohl. Haben Sie nicht den Versuch gemacht, sichin mein Herz zu schleichen ? Dem Himmel sei dank, wenn sin
armes Mädchen so viel Vernunft hat , um sich von einer aus¬
sichtslosen Sachs zu wende«. "

Und mit einer Bewegung des Trotzes, die er schonöfter an ihr wahrgenommen, wirft sie den Kopf in denRacken — er folgt ihr zwei Schritte , wie fie zurückgleitet,er streckt die Hand aus, als «olle er sich an ihrem Kleide
halte ». Vorübergehende kommen zwischen ihn und sie, nuntrippelt sie davon, hastig, als sei ihr ein Verfolger aus denFersen.

Wie ei» abgewiesener Bettler steht er da, er darf nichtrufen , ihr nicht nach in die Nähe des Hauses —
„Aussichtslose Sache, " murmelt er, geht quer über dieStraße und starrt das Schild seines Freundes Benkow an.

„ Kein besseres Mittel für den Kummer und die Sorge, alsei« guter Trunk, " pflegt der zu sage» — das schrecklicheWort, mit dem sie ihn abthut, das muß er hinwegspülenaus dem Gedächtnis.
Wanda ist lächelnd « eitergeschritten. Der Laden mitdem großen rote« Schilde, den zur Schau gestellten Schuhenerinnert fie an den Tag, wie sie, aus der Provinz , aus dem

verschollenen LandDdtchen kommend, hier zuerst erngetretenist. Sie hat 's doch seitdem schon « eit genug gebracht, fieist mit sich zufrieden.
Wen« sie rechts und links Blicke streifen, freut sie sich;sie fühlt , sie gefällt. „Schöne Kleider, " freilich — und daswird noch besser kommen — „höher hinaus" kltngt's inihr nach.
Aus dem Soutsrrainfenster schaut ihr daS bleiche Ge¬sicht Dörte 's nach — nicht ein Gedanke kommt ihr, daß sieeins moralische Schuld gegen die begangen. Dafür hat fieüberhaupt von Jugend auf kein Verständnis gehabt —Schuld ? — nur keine Strafe, ihr entgehen und alles ist gut.Sie steigt die '

Hintsrtreppe empor und öffnet mit einemDrücker die Thür.
„Bist du es, Wanda ?" ruft Frau Ssttsborn.Sie schleudert Hut und Schirm in ihr Zimmer undkommt auf die Schwelle des andern.
„Ja , Tante ! "
Die Witwe hat kein Licht angezündet, sie sitzt nochhinter der Maschine, an der sie bis zum Schwinden des letztenTagesfchimmers gearbeitet hat.
„Nun , Kind ? "
„Von morgen an bin ich im Geschäft ! " sagt Wandamit Stolz.
„Maden , hast'S auch überlegt ? "
„ Freilich !"
„ Ist Deine Sache," murmelt die Eetteborn , „ dennwarum ? Jeder ist seines Glückes Schmied . Aber, daß DuDich ordentlich durch dis Welt bringen willst, das ist eineAder, dis hast Du von meinem Bruder, das liegt so in uns!Ehrlich und rechtlich —"
„Ja ! "
Es ist gut , daß die alte Frau das Lächeln Wanda 'Snicht steht , als sie in ihr Zimmer geschlüpft ist und den Hutmit den Mohnblumen noch einmal betrachtet, de» fie einst¬weilen, wie auch dm Schirm , heimlich auf Abzahlung fürRechnung der Witwe Setteborn genommen hat.Der Hut kleidet sie gut , aber fie denkt sich auch einenPerlenumhang hinzu, wie sie ihn heute Morgen probeweiseim Geschäft umgeleqt hat . Wzsch ' eine herrliche Erfindungdoch die großen Spiegel find, die ihre ganze Figur zurück-warsen. Wenn sie solchen Perlenmantel such einmal hätte!Nun — wer weiß!

Dan» sieht sie mit einem kritischenBlick in dem Raumeumher. Mit der Zeit muß ZS hier « och anders werden —
besser aber, sie entrückt sich ganz der Urberwachung der Alten,die zwar nie die Wahrheit erfährt , aber doch unbequem istmit dem steten Fragen.

Und derweil faltet dis rundliche Witwe hinter ihrerMaschine die Hände, sie klagt sich förmlich noch nachträglichder Hartherzigkeit an, daß sie Bedenken getragen, das Kindihres Bruders zu sich zu nehmen. Wie ordentlich fie ist,wie erpicht auf Verdienst — und es ist doch auch jemand,gegen den man sein H -rz ausschüttrn kann.
(Fortsetzungfolgt .)

Spiel - und Rätselecke.
Witderrätsek.

Zahkenrätsek.
1 4 8 am Baum zu sehen,2 6 8 8 7 liebt mancher zu spielen,8 8 8 7 2 ein Fluß,4 1 1 8 ein Raum,5 2 6 4 8 was im Unglück wohlthut,6 4 3 2 3 4 alte Gottheit,5 7 8 8 bekannter Volksheld,7 3 4 bringt der Winter,8 14 5 etwas Schweres,7 8 47 weiblicher Vornahme,4 3 5 5 7 ' was oft stärker ist als Gesetz.Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter ergeben vonoben nach unten den Namen eines alten Gelehrten.

1 2

3 4

Krenzrätsek.
Für jede Zahl der Zeichen zwei:
Gleich giebt 's der Deutungen mancherlei:1 2 schirmt mutig Thron und Land,1 4 von kühnem Mut entbrannt,3 4 als Schmuck hängt 's an der Wand,5 2 als Labsal allbekannt .;

Logogryph.
Geheimnisvoll verhüllt
Es dir das wahre Bild.
Statt Wesen giebt eS Schein,
Ost schließt es Schönheit ein, —
Doch mancher , wenn es fiel.War der Enttäuschung Spiel.Ein Zeichen änd 're nur:
Jetzt setzt man ' s in die Flur,Beim Wein wird es geehrtUnd von der Post begehrt.

Auflösung der Rätsel rc. in Nr . 6:Des Bilderrätsels : Verlorene Ehre bringt nichts Wieder.Der scherzhaften Inschrift : Nachtwächter.DeS Telegramm -RätselS:
Die Liebe blüht wie Rosen,So duftig für und für.Die Liebe blüht wie Rosen,Aus Dornen lacht sie dir.

Des Homonyms : Rute.



A N ) r i g r «.

Holz -Verkauf.
Elveshanse » . Der VollmeierH.

Hillen uno Brinksitzer Krehe zu Böhlen

Mttmch. dm 18 J°m. 1893,
^ vorm . 10 Uhr,

' , 00 Stamm meistens sehr schwere
Eich -«, Schiffs- , Bau - , Wagen- , Nutz,
und Lohholz,

so Stamm schwere Buche », Nutz - und
^ Brennholz,
o>, <» Nummer « Fuhren , kleine Balken,^ Sparren, Latten - , Richel- und Feuerholz,
Obrere Hause » Bohnenstange « und
- Dachschechte
öffentlich gegen Meistgebot mit geraumer
Zahlungsfristdurch den Unterzeichneten ver-

^ Kauflustige « ollen sich pünktlich im Hause
Verkäufers Hilleu ^ instnden.

Neu ! Ne « !

I In allen europäischen
Staaten patentiert.

C . Wehrkamp , Bukt.

Verkauf einer
Gastwirtschaft.

Oldenburg . Gastwirt Millers zu
Ohmstede beabsichtigt wegen Ablebens
Mer Frau, seine daselbst hart an der stark
iequentierten Chaussee Oldenburg - Elsfleth
ingmehm belegensBesitzung , genannt

„Müggenkrug " ,
Mt Antritt zum 1. Mai d . I . zu
verkaufen - Dieselbe besteht aus einem
Luf's beste eingerichteten, in gutem Bauzustande

Defin-Zchen Hause mit angebautem Tavzsalon,
Kegelbahn , Stall, großem Lust- und Gemüse¬
garten und Bau - und Wiesenländereien. In
-em Hause, mit welchemErbkruggerechtig-
Deit verbunden, ist seit einer langen Reihe
von Jahren Gastwirtschaft und Handlung mit

estem Erfolgs betrieben . Die Gastwirtschaft
ird namentlich von Ausflügler « aus der
ItadL Oldenburg stark besucht . Nähere Aus-
mft erteilt bereitwilligst

E . Memme «, Rstllr.

Lohnende » Verdienst
sichsichert sich derjenige, der

« Z Strickmaschinen ( . Monopol")

W,

. . . _ _ _ . . . eine der «euesteu
« R Strickmaschinen ( ,Monopol" ) anschafft. Diese

Strickmaschine hat keine Riegel, das Schloß versetzt
-ZN « sich selbstthätig , gleichviel, ob die Arbeit schmal od.

» breit ist , wodurch bedeutend mehr auf der Maschine
gestrickt werden kann, wie auf jeder anderen . Vor-
stehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der

8l § Victoria -, Union ., amerika « . Lambs - oder
r-r

^
L anderen Namen in den Handel gebr. Strick-

Z L Maschinen, sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-
Parent Nr . 4480b . N ----- findung, einzig in ihrer Art . — Gründlichen Unter¬
richt im Hause des Abnehmers gratis. — Erleichternde Zahlungsbedingungen.
DM" Preisliste « gratis . — Rur allein zu beziehen durch

Barmen.

8 «
Ls

^ _ _« « «

Grötzte Leistungssäkriakeit!

,
I .IYVLM M8 M6IM8 LM ^ VILIMS

Z » Vs L VA AAcmv (kl-SNVS)
HL

« - Vortrviklleii , lonlsvli, ckvn Appetit unli lliv Verlisuungbekörliornl! .

Zerkaus einerAnbanerstelle.
Petersveh ». Dritter und letzter Ver-

nfsversuch der dem Sandmann Martin
Zöbken zu Bcrnhorft gehörigen, zu Peters«

vehu an derWildenlohslinie belegenen
Stelle am
Montag, dm 16. Januar 1893,
H rtächmittagS 4 Uhr,
ch Ww . Schmidt 's Wirtshanse zu
Blbherfelde.
. Die Stelle , welche besten schweren Torf
Wert, besteht aus Wohnhaus, Scheune , Back-
chn und ca . 6 Hektar Ländereien und ist zu
V« kultiviert . Antritt 1 . Mai 1893 . Der
HHtzte Teil des Kaufpreises kau»
Argen übliche Zinsen längere Jahre
stehe« bleiben.

E . Memmen - Rstllr.

üäan aoUts äs,raul , äass sivU aul
zsäsr^ls-solis äis visreoüiAsLtî ustts
mit äsr nei)MstsüsiiäeiiUntsrsoUritt
äss CtsLsral-Oirsotors bsünäst.

NivUt s-ilsin jsäss LisZsl , jsäs Utic ûstts , sonäern nnoU
äsr 6 ess,iQiritsiiiärii6Ü äsr I 'iLseiis ist Assst ^ÜoU sinZetraAsii
unä Assotlüt^t . Vor geäsr LLiisUmoiiA oäsr Vsrüank von
^ aoUaiiinnnAsn värä mitUin srnstlioU Zsv -arnt nnä 2var nioUt
ailsin vsAsn äsr 2ir Asv -ärtiZonäsn A68st2lioUsnI 'olA6n,80Nl!srn
suvir iilnviotitlivii lisr kür lliv kvsunäkvit ru bssiirvlitvnäsn
llsvliltivils , llersn sivli live Konsument sussvtrvn ivürliv.

i^ur äsr Naobbsnaimts vsrpüivUtsto 8ioU 8 oUriU1ivU, üsms RuoÜLlununAsn
unserer Lllsiii soirtsu Köirvtlietinv 211 verkanten.

üiiovln Vlnvxvl , Hot-Loväitor in I -evr , i. 08ttri68lanä.
6 -snsrLl-^ .AMt, V^ AVUIL « .

„ V « i » UL8 8 La"
6ts8oii8,U8-8tsUs kär Kspitsl- ünlugv

v . LSLei ' L vo.
Lsriin kV. , öet»-ön- 81i-ss8s 7.

Vorillittslt sivüors von
Liapitg-IisQ, siniisiroisolis nnci s,u8-
värtiZs, 1« (ilrunästöolrsn11. 2 ^pO-
tiisüeri kystonkrei kür Xaxitalistsii.

Ois ^Lorussis.^ 1si8tst kür H^po-
tbsüsQ , vsloüs äuroü Ibr« Vermillo-
lunA orv-orbsL vsräso , Oevvöür miä
ist jtzäoiMil bereit , äis änroU iürsVer-
imItelunK erivvrbenen LvpotbeLeu2»
beleihen rssp . AsZsn äss
L^potbslLsndstrsZss selbst oä. äuroli
äritts ksrsonsn. srv-srbsn 211 lasssn,
ebne (lass äem LnMnlistenUisränrvü
Losten entstellen. .̂nktrüZs erbitten

? . llüffsr L Oo . , ksrlin kV.
nLorv .-Laxt . «,. !) . 1'ssliort, lletmolli. I

Glgen Cillsrieren der PumPcil!
Empfehle meine Einrichtung zum Waffer-

fallenlaffrn, an jeder Pumpe leichtanzubringen,
sowie sämtliche Reparaturen prompt u . solide.
v . Z . KorNUIlg , Kurwickstr. 10

Wege « Uebernahme meines väter¬
lichen Geschäftes verlegte meine«
Wohnsitz « ach Carolinensiel.
_ M . Levy.
Lum Klavier - Stimmen , sowie zum
i ) Reparieren derselbe» empfiehlt sich

E . Paulus , Häufingstr. 9.

Muhmeshalle«
Lotterie.

Unter AllerhöchstemSchutze Sr . Majestät
des Kaisers und Königs-

2 Ziehungen , am 17 . und 18 . Januar
und 17 . u . 18 . Mai ; jedes in erster Ziehung
nicht gezogene Los nimmt ohne Nachzahlung
an der 2 . Ziehung teil . — Gewinne im
Betrage von 50,000 , 20,000, 10,000 , 6000
Mark rc . rc ., nur aus Gold und Silber be¬
stehend und mit 90 °/g gewährleistet.

Lose L L Mark, 11 Lose 10 Mark,
Porto und Liste für beide Ziehungen 30 L>

(auch in Marken oder Coupons)
empfiehlt

Ott « duLK-
Oldenburg i. Gr .,

konzessionierte Kollektion.
Die Kohleuhandlung von

liefert zu billigsten Preisen frei in Haus:
Prima Wests . Anthracitkohle «,

„ Piesberger Anthraeitkohle »,
„ Wests . Nutz I , dopp. gesiebt,
„ , . Salonkohle » ,
„ böhm. Braunkohle «,
„ zerkleinerte Coaks.

Mottenstr . 1 u . Schäferstr . 13._
Osterubnrg . Zn vermieten . Eine

in der Nähe von Ofternburg bslegene, in
gutem Zustande befindliche separate Ober¬
wohnung , enthaltend 2 St ., 1 K ., Küchs,
Keller nebst Stallung und I V, S . S . Acker¬
land, zu Mai d . I . , jedoch nur an ordentliche
Bewohner . Jährlicher Mietpreis 135

A . Bischofs.

ÄHLer-vlltvrrjodl
erteilt

A . örsnäkorsl , Zitherlehrer,
_ Reltrostraße7».

« vlÄsvvrLinlL«
ans der berühmten Fabrik von
M . Fabian, Berlin,
empfehle zu Fabrikpreise» von
200 an.

Probeschränke am Lager.
HV . Ziniiiivinniur,

Manstratze V.

Allein-Verkauf für das Großherzogtam
Oldenburg «nd Ostfriesland:

Ai ' MMzS ^ z
Weinhandlung , Oldenburg.

Z . verm. z . 1 . Mai e . Unteswohnnug,
Stube, Kammer, Küche , Keller, Bodenraum u.
Stallung. Osterubnrg , Wisseustr . S.

Ohmstede . Zu verkaufen eine fette
Qneue . I . Wempe«

Gerste , Buchweizen , Weizen,
Mais , ganz u . gequetscht, getrocknete
Garnelen , als Hühnerfutter billigst.

Kvorg Koells LsWVLMWv.
Alle Sorten holländisLe und holsteinischeTonnendänder

liefern am besten und billiqsten
A . L vl

Leer i . Ostfriesland.
Eine geräumige freundl . Unterwohnung

zum 1 . Februar oder später zu vermieten bei
Stöber , hinter der Lehmkuhle4.

Die von Herrn Glaser H . de Vries jr . z° Z.
benutztenGeschäfts - «nd Wohuräume,
Ritterstr . S, sind zum 1 . Mai d . I . zu
vermieten. Dieselben eignen sich vorzugsweise
für Tischler, Maler, Glaser , Bäcker rc.

L. Weichardt , Wilhelmstr . 15.
Die II . Etage Staustr . L8 — 3 Z ., 2

K ., K. rc — zum 1 . Mat d . I . zu vermieten.
_ L . Weichardt , Wilhelmstr. 15.

Schaaike
'
sche Postsachschnle,

(behördlich anerkannt und beaufsichtigt)
llsunover, Bnrgstr. 30.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die

Dir: 41b . 8 «b »»vlrv,
Postsekretär a . D.

Zum Wasche « u. Reinmache « empfiehlt
sich Fra « Schröder , Kurwicksir. 22.

Ohmstede - Hoheheide . Z« verk. e.
trächtiges Schwein , welches binnen
14 Tagen ferkelt. G -rh. Littje.

Besten trockenen ^Backtorf,
„ „ Grabetorf

bei größeren und kleineren Quantitäten frei
vor'S Haus.
_ 4 «x . <»r8nv , Prin »esstn« ea 1.

L « > 1.
Besten schweren , durchaus trockenenMa¬

schinentorf liefere unter Garantie auch jetzt
in Va, V, u . V« Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher kvrkä . Nk6lll26ll,

Nr. 44. Roseustratze 18-
Das Dampfsägewerk von

HViU » Äl » 8t « ck « ,
Oldenburg , Ofeuerstr - tze,

empfiehlt seineHorizoutalgatter u Kreis«
sägen zum Schneide« jeder Sorten Hölzer.

Ein Lehrling
Gerh . Müller,

_ Br emen, Löningstraße 46."
Donnerschwee . Gesucht z . 1 . Mai eine

Grotzmagd , die gut melken kann.
Hausmann Bohlen Ww.

Zum 1 . Mai ein Knecht vei Pferden.
M . Oetke» Ww . » Lehmkuhlenstr . 2.
ElSsteth . Gesucht aus Mat ein Lehr¬

ling . G . Neddersse »,
Schuhmacher.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . Sine
Wohnung zum Mietpreise von 250 bis
300 am liebsten Mit separatem Eingang.

Offerten unter ä . 100 werden erbeten an
die Expedition dieses Blattes._ _

Gesucht zu Ostern od. Mai e . Schuhmacher-
lehrliug . I . Juugsblut, in«. Damm.

Verein
Hannoverscher Kellner.

Gesucht:
Mehrere Kellnerkehrlinge auf sofort

undOster « unter günstigen Bedingungen.
S Haus - und Küchenmädche« zum

1. Februar gegen hohen Lohn.
1 Kochlehrling für ein feines Restaurant

unter günstige« Bedingungen z . 1. April:
G . Würtenberg , Bureauchef,

Öfterste . 48 , Hannover.
Für mein gemischtes Warenge¬

schäft en äetail suche ich zu Ostern
d . I einen kräftigen LvLrliinK
mit guter Schulbildung.

Carolinensiel (OstfrieSLand).
M . C . Dirks.

Zwischenahu . Gesucht ans Mai
1 gewandtes Dienstmädchen gegen
auten Lohn.

Näheres bei _ G . Hohorst.
Auf Ostern oder Mai ein Lehrling für

mein Geschäft. H . Reese , SchlacLtermstr.,
Achternstr. 2.

s- diskr . liebev. Auf», bei Fra»
Kühl , Hebamme, Osnabrück,

Suttbauserstr. 1 . Schöne fr. Lage , gr. Garte«.

Agenten, Reisende
und Platzvertreter für neuartige Holz- Rouleaux
u . Jalousien beihoher Provision gesucht von

Klemt L llsnke,
Göhlenau (Post Friedland Bezirk Breslau) .
Nachweislich größte u . leistungsfähigsteFabrik
dieserBranche Deutschlands . Sechsmalprämiirt
mit goldenen und silbernen Medaillen , so« is
1889 Weltausstellung Melbourne (Australien .)

Zwischenahu. ^8
Ln » » zxiüirr iL N « L.

Sonntag , den IS . Januar 18SS:

Großes
humoristisches Konzert,

ansgeführt
von - em Konzert - Pianisten Herr« Neksti.

MnsLreten^
der Gesangs - und Spielduettisteu Geschw.
Brieger , des Salon - und Tanzhumoristen
Herrn Speei , der Liedersängerin Fränl.
Kralik , des Jongleurs Herrn Emil

drieger.
Anfang 7Vs Uhr . Entree : 1 Platz 75 Pf . ,

2. Platz 59 Pf . 3. Platz 30 Pf.
Um zahlreichen Besuch bittet

61. LÄsoboi » .



„ voniMn " stillt augenbli cklich jeden
DM " Zahnschmerz "M8

und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheuma¬
tischen Schmerze« von überraschender Wirkung.
Allein erhältlich per Fl . 50 H in Friesoythe
bei Apotheker Fischer.

Ai Lein Lüsten medr.
Lin gutes ksnussmittsl sinä bsi allsn

Lüsten , LvuLtitiustsn , Lsls - , Lrust - uuä
i. llngvnlsjl !sn äis LsIljt 'soilvN 2veisbs1-
bonboL8 . In pairstsn Ä 60 , 30 112 .6. 10

222 sillsiL bsi Ulnelrvr in

Klub Fröhlichkeit.
Am Sonntag , d . IS . Januar , nachm.

3 Uhr, Bersammlnug beim Wirt Heine-
ma « n » Tabkenburg, Eversten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

DmnrrfchwcerKrug.
Sonntag , den 15. Januar:

LL « L » « lp Lall,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag , de« 15 . Januar:
^ Meiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet Ang . Rieck.

Zwischerrahnee
Handwerker - Kraiikenkaffe.

Am Sonntag , den 22 . Januar , abends 5 Uhr:
Generalversammlung.

Zweck : Rechnungsablage, Neuwahl des
Vorstandes und der Kafsen- Revisoren, Ver¬
schiedenes. _ Der Vorsitzende.

Am Freitag , de « SO . Januar:

Erstes Stiftungsfest
des Sängerbundes „ Heit « ? * Laune"

im neue» Saale des Hm . Md . Doodt.
— Anfang 8 Uhr . —

M . Nichtmitglieöer könne« eiugeführt
werden. Der Vorstand.

Llub krodsiuL.
Mittwoch , d . 18 . Janr . , abeuds8V,Uhr:

Ordentliche
Mttglieder- Versawmlung.

Tagesordnung : Ball , Verschiedenes
_ Der Vorsta nd.

Am Sonntag , den 18 . Februar:
Abtanzball.

Anfang nachm. 4 Uhr . — Nachdem:
Ball für Erwachsene.

Hierin ladet srsundlichst ein Fr . Harms.

Zinn

Zur Feier des L . Stiftungsfestes am
Dienstag , den 24 . Januar:

SvkMturnsn Lllck Lall
im Vereinslokal, Wetjen 's Wirtshaus

zu Nadorst.
Anfang des Schauturnens abends 8 Uhr.
Zur Teilnahme an dieser Feier ladet ein

Der Turnrat.

Rasteder
Krieger- Verein.

Am Sonntag , d . SS . Janr .,im Vereiuslokale bei Ww . Blumeyer:

Krieger -Ball.
Entree für Herren 1 wofür freier Tanz,

für Damen 30 H . — Anfang 7 Uhr.
Das Fest - Komitee.

Osternbnrg . Sonntag , den IS . Janr . :
WsLZL

' -
MA

des Gesangvereins „ Brüderschaft"
im Saale des Herrn Joh . Wiüers.

Es ladet freundlichst sin Der Vorstand.

DreLbeegeK.
Am Sonntag , den SS . Januar , findet

der diesjährige
MZLZI

statt , wozu srsundlichst einladet
H . W . Aeldhus^

Für die Hausfrau ! ^
auch das Teuerste ist.
tottstlosvUs ist die

V 0 LLILK - SLIkL mit ckvr Lulv.

Rur dasjenige eignet sich zur Verwendung für den Haushalt , was Ltut und Ikllllx ist.Run ist nicht alles Billige auch gut , ja wir wissen , daß das preislich Billigste für ausnahmslosSo auch mit den Toiletteseifen . Eine ivirkliek guts unck tun lisn Lsusksll slvti bvslvns qusllstrisronöv
Usberall käuflich

L 40 pr . Stück.
Diese ist gänzlich schärfefrei nnd so mild , - atz sie tagtäglich von allen Angehörige » , ob jung , ob alt , an¬gewendet werden kann und soll . Sie reinigt sehr gut , nimmt alle Hautunreinlichksiten hinweg, brennt nicht, spannt nicht und wirktin allen Fällen belebend und anregend auf die Funktion der Haut . Dabei ist Vovrlng 's 8vlto billig, denn sie braucht sich bis aufden kleinsten Rest auf, und nützt sich so sparsam ab, daß man indes von Füllseifen, dis zwar billiger , aber auch mit allerlei gewicht-schwere «, gänzlich UANützen Stoffen gefälscht sind, just das Doppelte braucht . Es ist also vosrlnx ' s Seiko mit der Lnlv beihöherem Einkaufspreise immer noch billiger, als die sog . billige und einer sparsamen Hausfrau sehr zu empfehlen.

Ausverkauf
des zur Concursmaffc des Kaufmanns Theodor Zangen»
Haarenstratze so , hies., gehörenden Mannsactnr - nnd
Modcnmareulagers kommen

schwarze Kleiderstoffe , meiste
Pique s und Damaste , geblümte
Parchende , sowie Bettfedern und
Daune»

von Mittwoch, den 18 . d. M., an mit zum Verkauf.Der Ansdcrkanf findet im lishcrigen Jmßen'
schcn Ge-

schöftslocale an den Wochentagen Morgens von 8 dis 12 Uhr
und Nachmittags don 2 bis 6 Uhr statt.

Der Coneursverwalter.
4t .. OolvvrL » .

Untor üllsi -köekstsm Svkutrs 8r . «ksjvslüt
riss llsissrs unck Königs.

siulimestislleli-
Dettvriv kür LrriosttuQA äss

Lsiser krieärioll
Mnseams i » Küplits.

2V6l ZLö ^ MgM
LM 17. unä 18 . lLNULr 1893 unä

17. unÄ 18. IXIsl >893.
IM8S 8, 1 Llurir, 11 IM8S ----- 10 LlLrir . LQvli
ZSA62 Oouxc>28 oäsr LrisÜ23 .r^62 sraptsblsii

NI

Mvrlin » 4V . , LOK.
lecksr LsstsIIung si' nci für Porto unck rivvi

Kvwinniistvn 30 Pf . bvirutügon.

Ge» . 1 L 50,000 50,000 ^
2 L 20,000 — 40,000 „
3 L 10. 000 — 30,000 „
3 a 6,000 — 13,000 „
4 L 5 .000 — 20,000 „

18 L 3,000 — 54 000 ,
17 L 2. 000 — 34 .000 „
15 L 1,500 — 22 . 500 „
33 L 1 .000 ^ - 33,000 „
30 s> 800 — 34 . 000 ,
40 ä. 600 — 24,000 „
30 L 500 ^ : 15. 000 „
30 L 400 - 12. 000
45 L 300 — 13,500 „
30 ä 250 — 7,500 „
60 ä, 200 ^ 12,000 ,
15 ä 150 ^ 2 250 ,
15 L 125 — 1 .875 ,

165 L 100 - -- 16. 500 ,
900 L 80 ^ 72 000 „

15 L 75 — 1,125 „
25 ä, 60 ^ 1,500 „

510 s. 50 ^ 25,800 ,
1000 L 45 ^ 45,000 „
990 L 25 ^ 24 .750 ,

7000 L 10 -^ 70,000 .
16000 L 5 ^ 80,000 .
2 « ,KSK ^ srt 7SG .V00

Moemeine Deutsche
Biehversicherimgs -Gesellschast

LM LirlkSvZL.
Die GesellsHast als einzige, welche die Rechte einer juristische « Persongeuietzt , und hierdurch den Mitgliedern dis größtmöglichste Garantie bietet, versichertPferde , Rindvieh rc , bei niedrigsten Prämien gegen den Tod und Unglücksfälle aller Art,auch dauernden Minderwert.
Tüchtige Acquisiteure und Vertreter werden unter günstigenBedingungen gesucht.
Oldenburg , im Dezember 1882.

Die General -Agentur.
Georg Mahlstedt.

Ausverkauf
von Unterziehzeugen , Winterhandschuhen und Mützen
UL« 25 . .Lnimnr wegen VeränderungmeinerGeschäftsmrärre.

Vvrvii » ^
Sonntag, den 15. Januar:

- - - ' .

in Oppermann s Hotel.
Anfang r Uhr. _ Der Vorstand.

Bornhorst . Für ein Braut gewordenes
Mädchen aus sofort oder Nächsten Mai ein
Mädchen , welches melken kan« .

Hiur . Gräper,

Apen . Am Freitag , den 10 . Februar:
II . li » « ! » «

bei BehrsLs . D . z. D.

Donnerschwee. Lratwenderg.
Sonntag , dm 15 . Januar:

ME-
wom freundlichst einladet O . Warueke.

Schützeahos M Wandaburg.
Sonntag , de» 15 . Januar:

Großer öffentlicher Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Gustav Diekmann.

NL . Jeden Gonntag Salon -Scheibenschießen.

Eversten . DLvOLL.
Sonntag , den 15 . Januar:

Große T «mzportie,
wozu freundlichst einladet Chr . G . MartenS.

Zur fröhliche« Wiederkmch
(früher Zoologischer Garten ).

Sonntag , dm 15 . Januar:

Großes Tanzvergnügen.
Hierzu ladet freundlichst sin

E . Schmidt.

W
'
AÄVI ' M.

Sonntag , dm 15 . Januar:
- Großer Ball . —
ladet freundlichst ein Joh . Wstjs « .

Eversten . „Tobkerrburg ."
Sonntag , dm 15 . Januar:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundl . einladet I . H . Hsineman » .

Ad. Doodks Etablissement.
Sonntag , dm 15 Januar:
^ )roßer 22»»

Gntres frei.
TanzabonuLmsut 1 Mk«

Oldenburger

Schutzenhof.
Sonntag , den 15 . Januar , nachm. 4 Uhr:

Streich -Kmyert
unter persönlicher Leitung des König!. Musikdir.

Herrn Hüttner.
Entree frei. Programm 10 H.

Rach dem Konzert:

KrosserüüeuLLsII.
Tanz-Abonnement bis 11 Uhr 1 Marl . H

Ausschank von Löwenbrä « , L Glas 15 L».
L « I »L8 Zf « L1v.

Vsvker's Ltsblisssment
Qfternburg.

Sonntag , dm 15 . Januar:
Großer Ball.

Entree frei . — Anfang 4 Uhr.
Tanz - Abonnement 1 Mark.
Hierzu ladet freundl . ei« Ikeelisr.

Zum Grünen Hof.
Sonntag , den 15 . Januar:

Krosser LsII.
4 Hvr.

Tanzabonnement 1 Mark
übvnüs beillsntv slsllirlsvks 8vlouvk1uo>

clss gsnron Llsblissomsnis.
Es ladet freundl . ein Heinr . Habel.

Nadorster Krug . Sonntag , d. 15 Januar:

Große Tampartie,
wozu freundl . einladet G . Theilmau « .

«i
v>
au
br!
Ke

:V0I

r -̂ r»L » s» «». fin Ä« »«r ^NiwEüchr O. Scharf b» Old«» »»rs» Prtrrstraße k.
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